STADT | TORNESCH

Der Vorsitzende des Ausschusses
fur Jugend, Sport, Soziales, Kultur

und Bildungswesen

Stadt Tornesch « Postfach 21 42 + 25437 Tornesch Geschéftsstelle

Wittstocker Str. 7

An die Mitglieder des 25436 Tornesch

Ausschusses fiir Jugend, Sport,
Soziales, Kultur und Bildungswe-

Auskunft erteilt: Sabine Kahlert

Zimmer: 205 2. Obergeschoss
sen Telefon: 04122-9572-200
nachrichtlich Fax: 04122-9572-222
an a”e ubrlgen Ratsfrauen und Rats_ E-Mail: Sablne.kaeh'ert@tOrneSCh.de
Internet: www.tornesch.de

herren sowie burgerlichen Mitglieder

Tornesch, den 22.09.2016

Einladung

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Einvernehmen mit Herrn Blrgermeister Kriigel lade ich Sie zu einer 6ffentlichen Sitzung

des Ausschusses fiir Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildungswesen

am Montag, den 26.09.2016 um 19:30 Uhr im Sitzungssaal im Rathaus Tornesch, Wittsto-
cker Str. 7 ein.

Tagesordnung:

TOP Betreff Vorlage
Offentlicher Teil
1 BegriRung und Feststellung der Beschlussfahigkeit
2 Einwohnerinnen- und Einwohnerfragestunde
3 Genehmigung der Niederschrift der Sitzung vom 20.06.2016
4 Bekanntgabe der in nichtoffentlicher Sitzung gefassten Beschlis-
se
5 Mitteilungen der Verwaltung VO/16/139
6 Anfragen von Ausschussmitgliedern
7 Berichtswesen gem. Richtlinien; Sozialdaten zum 30.06.2016 VO/16/129
Benennung von Stralen
s - Kiinftige StralRennamen im Bereich des Bebauungsplans 98 VOI6/141
"Westlich Kleiner Moorweg, sudlich Schaferweg" (Tornesch am
See)
9 Doppischer Haushalt der Stadt Tornesch flir 2016; VOM6/131
Beratung Uber den Nachtragshaushalt 2016
AWO-Familienzentrum in Tornesch;
10 hier: Bericht aus der Arbeit / Antrag auf Projektférderung 2017 vorieiise
11 Erweiterung der Offnungszeit fiir eine Elementargruppe der Evan- VO16/13
gelisch-Lutherischen Kindertagesstatte Tornesch ab 01.08.2017 4|
Einladung JSSKB 16/68 Seite: 1/2
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12

Fortsetzung der Gewahrung des KiTa-Talers und einer zusatzli-
chen freiwilligen Sozialstaffel flir Tornescher Kinder bei Betreu-
ung in einer Tornescher Kindertagesstatte sowie Fortsetzung der
Gewahrung des KiTa-Talers bei Betreuung durch ausgebildete
Tagesmutter innerhalb des Kreises Pinneberg ab 01.08.2016;
hier: Anpassung der Forderrichtlinien ab 01.01.2017

VO/16/067-1

13

Bau einer Kindertagesstatte im Neubaugebiet " Tornesch am
See",

B-Plan 98;

1. Planungsstand und vorlaufige Kostenermittlung

2. Weiteres Vorgehen

VO/16/018-2

14

Kenntnisnahme vom Entwurf des Schulentwicklungsplanes des
Kreises Pinneberg

VO/16/137

Die nachfolgenden Tagesordnungspunkte werden nach Maligabe der Beschlussfassung durch
den Ausschuss voraussichtlich nichtéffentlich beraten.

15 Bericht der Verwaltung
16 Anfragen von Ausschussmitgliedern

Zustimmung zur Anderung der Verbandssatzung des Zweckver- ]
17 bandes "Schulverband Tornesch-Uetersen” vonsiziz-2
18 Vorschlag zur Auszeichnung des Tornescher des Jahres VO/16/138
19 Sanierung der DRK-Kindertagesstatte VO/16/077-1

Mit freundlichen GriiRen

gez. Horst Lichte
Vorsitzender

Einladung JSSKB 16/68
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STADT | TORNESCH

Mitteilungsvorlage Vorlage-Nr: VO/16/139
Status: offentlich
Datum: 09.09.2016

Federfiihrend: Bericht im Ausschuss: Sabine Kahlert
Bericht im Rat: Horst Lichte

IAmt fur soziale Dienste Bearbeiter: Sabine Kahlert

Mitteilungen der Verwaltung

Beratungsfolge:
Datum Gremium

26.09.2016  Ausschuss fir Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung

Landesweite Kita-Datenbank/ Kita-Portal

Im August 2016 hat der Landrat des Kreises Pinneberg, Herr Oliver Stolz, nochmal an alle
Kommunen appelliert, daran mitzuwirken, dass alle Trager von Kindertagesstatten sich an
der Erstellung einer landesweiten Kita-Datenbank beteiligen.

Zwischenzeitlich wurden alle Trager von Tornescher Kindertagesstatten angeschrieben.
AWO und WABE haben bereits an Schulungen teilgenommen. Die AWO wird die landeswei-
te Kita-Datenbank nutzen. WABE hat noch datenschutzrechtliche Bedenken und wird Ruck-
sprache mit dem Support halten. Die Schulungen der Mitarbeiter der Kita des DRK und des
kirchlichen Kindergarten stehen noch aus.

Verwaltungsseitig ist fir Oktober 2016 nochmal ein Gesprach geplant, um einen Zeitplan fur
die Umsetzung zu erarbeiten und letztlich die Kooperationsvertrage zu unterzeichnen.

Der Datenabgleich fiir das kommende Kindergartenjahr 2017/2018 wird allerdings leider
noch in alter aufwandiger Form (Listenabgleich) erfolgen mussen.

Kinderspielplatz Schilfweq

Die Spielgerate fur den Kinderspielplatz Schilfweg sind zwischenzeitlich aufgebaut. Es gibt
leider Verzdgerungen bei der Lieferung der Sitzbanke und auch die Bepflanzung wird vor-
aussichtlich erst Anfang Oktober mdglich sein. Die Gerate kénnen jedoch schon genutzt wer-
den.

Grunflache Strucksche Koppel

In der Sitzung am 14.03.2016 wurde dartber informiert, dass das Spielschiff auf der Freizeit-
flache Strucksche Koppel wegen Verrottung nicht mehr verkehrssicher ist und deshalb abge-
baut wurde. Es wurde beschlossen, ein neues Spielschiff zu beschaffen. Zusatzlich sollten
eine Einpunktschaukel und eine Doppelschaukel beschafft werden.

Die Malinahme ist abgeschlossen. Alle neuen Spielgerate wurden aufgebaut. Leider konnten
sie noch nicht zum Spielen frei gegeben werden, weil der Beton noch abbinden muss.

Weltkindertag

Die Mitarbeiter des Jottzett planen wie Ublich zahlreiche Aktionen aus Anlass des Weltkin-
dertages. Am 18.09.2016 soll ab Mittag rund um das Jottzett gefeiert, gespielt und geklont
werden.

Vorlage VO/16/139 der Stadt Tornesch Seite: 1/2
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Am Vormittag sollen der Spielplatz Schilfweg eingeweiht und zusatzlich kdnnte der neu ge-
staltete Spielplatz Strucksche Koppel besichtigt und zum Spielen frei gegeben werden.
Danach ist geplant am Jottzett mitzufeiern.

gez.
Roland Krugel
Blrgermeister

Anlage/n:
keine
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Mitteilungsvorlage Vorlage-Nr: VO/16/129
Status: offentlich
Datum: 24.08.2016

Federfuhrend: Bericht im Ausschuss: Sabine Kahlert
Bericht im Rat:

Amt fur soziale Dienste Bearbeiter: Katja Koch

Berichtswesen gem. Richtlinien; Sozialdaten zum 30.06.2016

Beratungsfolge:
Datum Gremium

26.09.2016  Ausschuss fir Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung
10.10.2016  Hauptausschuss

A: Sachbericht
B: Stellungnahme der Verwaltung

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung

Arbeitslosenquote | Dezember 2015 Juni 2016

im Kreis Pinneberg 5,0 % 5,0 %

Erlauterungen zur Arbeitsmarktlage am 30.Juni 2016:

Die Arbeitslosenquote ist im Kreis Pinneberg von 5,2 % (Mai 2016) auf 5,0 % (Juni 2016)
zurtickgegangen. Vor einem Jahr hatte sie ebenfalls 5,0 % betragen.

Die Zahl der Arbeitslosen im Kreis Pinneberg ging um 252 Personen oder 2,9 % zum Vormo-
nat zurick. Damit waren 8.573 Manner und Frauen arbeitslos. Gegentber dem Vorjahr hat
die Zahl um 71 Personen zugenommen.

Von den insgesamt 8.573 Arbeitslosen betreute die Agentur flr Arbeit (Arbeitslosenversiche-
rung) im Juni 2.983 Personen.

Beim Jobcenter (ALG Il) waren 5.590 arbeitslose Manner und Frauen registriert.

Gegenuber dem Vorjahresmonat ist die Zahl um 58 Personen gestiegen.

Zu den 8.573 Arbeitslosen kamen im Juni 2.711 weitere Menschen, die ohne Arbeit waren, z.
B. weil sie sich derzeit qualifizieren oder voribergehend arbeitsunfahig sind. Insgesamt be-
fanden sich damit 11.284 Personen im Kreis Pinneberg in Unterbeschaftigung.

Die Unterbeschaftigung ist in den letzten 12 Monaten um 608 Personen gestiegen.

Im Geschaftsstellenbezirk der Agentur fur Arbeit in Uetersen lag die Arbeitslosenquote
im Juni bei 4,7 %; sie war damit genau so hoch, wie im Vorjahresmonat.

Vorlage VO/16/129 der Stadt Tornesch Seite: 1/6
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Seit Jahresbeginn gab es insgesamt 1.747 Arbeitslosenmeldungen, das ist ein Plus von 70
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum; demgegenuber stehen 1.753 Abmeldungen von Ar-
beitslosen (+50).

Der Bestand an Arbeitsstellen ist im Juni um 30 Stellen auf 249 gestiegen; im Vergleich zum
Vorjahresmonat gab es 39 Arbeitsstellen mehr.

(Quelle: Auszug aus dem Internet: www.jobcenter-kreis-pinneberg.de)

Ubersicht iiber Sozialhilfeleistungen des I. Halbjahres 2016 ( auszugsweise)

Kosten
Eallzahlen | Fallzahlen [ Personen Kosten ((Vorjahr)
L . . - . 30.06.2016

Sozialleistung/ Hilfeart | (Vorjahr) | 30.06.2016 | 30.06.2016 | Mannl. | Weibl. 01.01.-31.12.15

31.12.15 €

€

Grundsicherung im
Alter und bei Erwerbs- 90 89 104 54 50 438.540,10 228.763,15
minderung
Hilfe zur Pflege aufer- 11 10 10 4 6 87.617,70 38.378,29
halb von Einrichtungen
Hilfe zur Pflege inner-
halb von Einrichtungen 40 36 36 14 22 651.704,89 290.946,96
Wohngeld/ Lastenzu-
schuss 11 15 27.737,00 20.814,00
Wohngeld/ Mietzu-
schuss 72 88 138.942,00 113.075,00
Erlauterungen:

Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung

Im Bereich der Grundsicherung sind die Fallzahlen im Vergleich zum Vorjahr konstant ge-
blieben.

Die leichte Kostensteigerung ist auf die jahrliche Anpassung der Regelsatze zurlckzufuhren.
So wurde z. B. der Regelsatz fir einen Haushaltsvorstand wurde zum 01.01.2016 von
399,00 € auf 404,00 € mtl. angehoben.

Hilfe zum Lebensunterhalt

Zum Stichtag 30.06.2016 wurden in Tornesch 24 Falle (25 Personen) betreut, die einen An-
spruch auf Hilfe zum Lebensunterhalt hatten.
Dies sind 6 Falle weniger als im Vorjahr (Stand 31.12.2015).

Die Kosten fir das 1. Halbjahr 2016 betrugen fir die Leistungen der Hilfe zum Lebensunter-
halt insgesamt 91.274,26 €.

Dies sind ca. 23.000,00 € weniger als zum Vergleichsmonat des Vorjahres. Die geringeren
Kosten sind ebenfalls auf die gesunkenen Fallzahlen zurtickzufihren.

Vorlage VO/16/129 der Stadt Tornesch Seite: 2/6
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Betreuung von Asylbewerbern

Nach Information des Schleswig-Holsteinischen Landkreistages wurden im Juli 2016 beim
Bundesamt fur Migration und Flichtlinge (BAMF) insgesamt 74.454 Asylantrage (Erst- und
Folgeantrage) gestellt (Vormonat: 74.637). Fir die ersten sieben Monate des Jahres 2016
ergibt sich damit eine Gesamtzahl von 479.620 Asylantragen.

41,8 % der Erstantragsteller im Berichtsjahr 2016 stammen aus Syrien. Die Schutzquote fir
diese Antragsteller liegt bei 98,1 %.
125.249 (77,8 %) der Syrer wurden in den ersten sieben Monaten als Flichtling anerkannt.

Weitere Herkunftslander waren Afghanistan (16.188) und Irak (9.128). Von den Balkanstaa-
ten gehorte im Juli nur Albanien mit 1.389 Erstantragen zu den Hauptherkunftslandern.

Mit Nigeria ist neben Eritrea ein weiteres afrikanisches Land in der Liste der zehn wichtigsten
Herkunftsstaaten vertreten.

Insgesamt liegen dem BAMF derzeit 526.276 unerledigte Antrage vor.

Zum 30.06.2016 waren der Stadt Tornesch insgesamt 195 Asylbewerber (davon 118 mann-
lich und 77 weiblich) zugewiesen (83 Falle), welche Leistungen nach dem Asylbewerberleis-
tungsgesetz erhalten haben.

Das ist ein Leistungsfall weniger, jedoch 28 Personen mehr als im Dezember 2015.

Lt. Mitteilung des der Auslanderbehérde des Kreises Pinneberg liegt Tornesch zum
01.07.2016 mit 8 Personen Uber der Verteilungsquote nach dem Koénigsteiner Schlissel.

Insgesamt wurden im |. Halbjahr 2016 flir die Tornescher Asylbewerber Leistungen in Hohe
von 500.555,39 € (zuzuglich Krankenhilfekosten) erbracht.

Fir den Bereich Tornesch, Uetersen, Moorrege und Haseldorf wurden bis zum Stichtag
30.06.2016 insgesamt 382 Asylfalle (717 Personen, davon 465 mannlich und 252 weiblich)
betreut.

Dies sind 14 Falle und 80 Personen mehr als beim letzten Sozialdatenbericht zum
31.12.2016.

Das Ministerium fir Inneres und Bundesangelegenheiten teilte in seinem Bericht vom
16.08.2016 mit, dass die Zugangszahlen im 2. Halbjahr 2015 dramatisch angestiegen waren
und dass sich diese Entwicklung auch noch in den ersten beiden Monaten im Jahr 2016 fort-
setzte (Januar 2.155 Personen, Februar 2.060 Personen). Seit Marz 2016 sind die Zugangs-
zahlen gegeniiber den Vergleichsmonaten 2015 jedoch deutlich gesunken (zwischen 500
und 660 Personen).

In den ersten 7 Monaten wurden 7.109 Asylsuchende in den Erstaufnahmeeinrichtungen in
Schleswig-Holstein registriert.
Im Jahr 2015 waren es insgesamt 35.076 Asylbewerber.

Es wurden bis zum 31.07.2016 insgesamt 11.039 Asylbewerber in die Kreise und kreisfreien
Stadte verteilt.

Im Vergleichsmonat des Vorjahres waren es 8.591 Asylbewerber. Im gesamten Jahr 2015
waren es 28.849 Personen, die an die Kreise und kreisfreien Stadte verteilt wurden.

Zum Stand 16.08.2016 werden vom Land noch 6 Erstaufnahmeeinrichtungen mit ca. 6.500
Platzen vorgehalten, von denen ca. 1.100 Platze belegt sind. Dies entspricht einer Auslas-
tung von ca. 17 %.

Die leer stehenden Einrichtungen in ltzehoe, Kellinghusen und Husum werden geschlossen.
Ebenso sollen die Einrichtungen in Libeck, Albersdorf und zwei in Kiel nach und nach nicht
mehr fur die Unterbringung von Asylsuchenden genutzt und bis Ende des Jahres dicht ge-
macht werden.

Vorlage VO/16/129 der Stadt Tornesch Seite: 3/6
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Aus dem am 16.06.16 vorgestellten Bericht ,Bildung in Deutschland 2016“ (erstellt von einer
Gruppe unabhangiger Wissenschaftler flir das Bundesbildungsministerium und die Kultusmi-
nisterkonferenz) geht hervor, dass die zusatzlichen Kosten fur die Ausbildung und Erziehung
der im vergangenen Jahr nach Deutschland gekommenen Asylbewerber und Flichtlinge bis
zu 3 Mrd. € jahrlich betragen werden.

Wenn rund 80% der 2015 nach Deutschland Gekommenen bliebe, werden fiir deren Ausbil-
dung 44.000 zusatzliche Erzieher, Lehrer und Sozialarbeiter gebraucht.

In den Kitas sind nach diesem Bericht bis zu 58.000 geflichtete Kinder aufzunehmen, in den
Grundschulen knapp 53.000 und im dualen System zwischen 72.000 und 96.000 junge Men-
schen.

Aus den zurzeit ricklaufigen Flichtlingszahlen kann jedoch noch nicht auf eine Trendwende
bei der Zuwanderung von Asylsuchenden geschlossen werden. Entscheidend wird sein, wie
die Verhandlungen der Europaischen Union mit der Turkei ausgehen und sich die Grenz-
schlielungen entlang der sogenannten ,Balkanroute“ weiterentwickeln werden.

Hilfe zur Pflege innerhalb und auBerhalb von Einrichtungen

Bei der Hilfe zur Pflege aulerhalb von Einrichtungen sind keine ungewdhnlichen Abweichun-
gen im Vergleich zum Vorjahr zu verzeichnen. Die Fallzahlen haben sich um einen Fall redu-
ziert ebenso sind die Kosten etwas gesunken.

Auch bei der Hilfe zur Pflege innerhalb von Einrichtungen haben sich die Fallzahlen sowie
die fur die Heimunterbringung aufzuwendenden Kosten reduziert.

Im Bereich der Hilfe zur Pflege ist aufgrund der Pflegereform 2016/2017 mit wesentlichen
Anderungen zu rechnen.

Mit dem Zweiten Pflegestarkungsgesetz (PSG IlI) werden ab dem 01.01.2017 ein neuer Pfle-
gebedurftigkeitsbegriff und ein neues Begutachtungsverfahren eingefiihrt. Damit erhalten
erstmals alle Pflegebedurftigen gleichberechtigten Zugang zu den Leistungen der Pflegever-
sicherung- unabhangig davon, ob sie an kérperlichen Einschrankungen leiden oder an einer
Demenz erkrankt sind. Damit einher geht ein neues Begutachtungsverfahren, das den Grad
der Selbstandigkeit ermittelt und auf dieser Grundlage flnf Pflegegrade bestimmt (anstatt der
3 Pflegestufen).

Wer bereits pflegebeddrftig ist, erhalt Vertrauensschutz.

Insgesamt erhohen sich die Leistungen der sozialen Pflegeversicherung damit um 20 Pro-
zent.

Des Weiteren hat das Bundeskabinett am 28.06.2016 den Entwurf eines Dritten Pflegestar-
kungsgesetzes (PSG lll) beschlossen. Mit dem Gesetzentwurf soll unter anderem die Pflege-
beratung in den Kommunen verbessert und die Kontrollen von Pflegediensten verscharft
werden, um Abrechnungsbetrug zu verhindern.

Die Regelungen des PSG lll sollen tUberwiegend — parallel mit den umfassenden Neuerun-
gen des PSG Il —zum 01.01.2017 in Kraft treten.

Wesentliche Themenbereiche des PSG Il sind:

e Starkung der Rolle der Kommunen in der Pflege durch bessere Steuerungsmaglich-
keiten, Kooperations- und Koordinationsstrukturen sowie einer besseren Verzahnung
der kommunalen Beratung und Beteiligung am Auf- und Ausbau niederschwelliger
Angebote

e Anpassung des Pflegebedurftigkeitsbegriffs in den sozialhilferechtlichen Vorschriften
(Zwolftes Buch Sozialgesetzbuch, SGB XIlI) sowie im sozialen Entschadigungsrecht
(Bundesversorgungsgesetz, BVG) und damit Herstellung einer weitgehenden Begriff-

Vorlage VO/16/129 der Stadt Tornesch Seite: 4/6
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sidentitat zum neuen Pflegebedurftigkeitsbegriff und zum neuen Begutachtungsin-
strument (NBA, Neues Begutachtungsassessment)

e Erweiterung bzw. Neufassung des Leistungskatalogs der Hilfe zur Pflege

¢ Auflésung von Schnittstellenproblematiken in den sozialen Leistungssystemen, insbe-
sondere Abgrenzung der Leistungen der Pflegeversicherung zur Hilfe zur Pflege so-
wie bei Teilhabe-Elementen zur Eingliederungshilfe fir Menschen mit Behinderungen

Der Deutsche Stadte- und Gemeindebund (DStGB) sieht erhebliche Umsetzungsschwierig-
keiten auf die Kommunen zukommen, da vorgesehen ist, dass der neue Pflegebedurftig-
keitsbegriff bereits zum 01.01.2017 in Kraft treten soll.

Die Regelung zur Starkung der Rolle der Kommunen in der Pflege betreffen nur marginale
Bereiche und bleiben weit hinter den kommunalen Erwartungen zurtck.

Die im Gesetzesentwurf enthaltene Ausgestaltung der 60 Modellvorhaben zur kommunalen
Beratung Pflegebedurftiger und ihrer Angehérigen sind nach Meinung des DStGB weder
kommunalfreundlich noch praktikabel.

Die Schnittstellen zwischen Pflege und Behinderung sind nach wie vor nicht gelost.

Insgesamt ist mit dem Gesetzesentwurf mit erheblichen Mehrbelastungen der Sozialhilfetra-
ger zu rechnen.

Wohngeld

Wohngeldzahlungen 01.01. — 30.06.2016 fiir die Stadt Tornesch

Monat Kosten Falle Kosten Falle Gesamt Falle
Mietzuschuss Lastenzuschuss
Januar 13.345,00 € 59 2.657,00 € 11 16.002,00 € 70
Februar 15.827,00 € 68 3.232,00 € 13 19.059,00 € 81
Marz 21.357,00 € 80 4.290,00 € 14 25.647,00 € 94
April 22.491,00 € 85 3.156,00 € 15 25.647,00 € 100
Mai 19.022,00 € 84 3.888,00 € 14 22.910,00 € 98
Juni 21.033,00 € 88 3.591,00 € 15 24.624,00 € | 103
Gesamt 113.075,00€| @ 78 20.814,00€( @ 14 133.889,00 € 91

Trotz der Wohngeldreform zum 01.01.2016 ist es in Tornesch nicht, wie erwartet, zu einer
Erhéhung der Wohngeldfallzahlen gekommen.

Die Ausgaben haben sich durch die Anpassung der Miet- und Einkommensgrenzen im Ver-
gleich zum Vorjahr um 39.757,00 € (42,24 %) erhdht.

Die Empfanger von Leistungen nach dem SGB Xll (Grundsicherung und Hilfe zum Lebens-
unterhalt), welche seit dem 01.01.2016 einen héheren Anspruch auf Wohngeld haben, wur-
den bereits in den Wohngeldbezug Ubergeleitet.

Diese Uberleitung ist bei den Empfangern von Arbeitslosengeld Il seitens des Jobcenters
noch nicht erfolgt. Hier ist noch mit einigen Neufallen im Wohngeldbereich zu rechnen.

Vorlage VO/16/129 der Stadt Tornesch Seite: 5/6
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gez.
Roland Krigel
Blrgermeister

Anlage/n:
keine
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STADT | TORNESCH

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/16/141
Status: offentlich
Datum: 21.09.2016

Federfihrend: Bericht im Ausschuss: Sabine Kahlert
Bericht im Rat:

Bau- und Planungsamt Bearbeiter: Henning Tams

Benennung von StraBen

- Kunftige StraBennamen im Bereich des Bebauungsplans 98 "West-
lich Kleiner Moorweg, suidlich Schaferweg” (Tornesch am See)

Beratungsfolge:

Datum Gremium

26.09.2016  Ausschuss fur Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung

Sachbericht
Stellungnahme der Verwaltung
Prifungen: 1. Umweltvertraglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
Finanzielle Auswirkungen
Beschlussempfehlung

mo Qowp

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung

In der Vorlage VO/15/247 wurde bereits angekiindigt, dass eine Benennung der Stralen in
diesem Bereich (B-Plan 98) bevorsteht und Vorschlage zu den Vergabekriterien und Stra-
Rennamen gemacht.

Im Bereich des B-Plans 98 sind zwei StraRennamen zu vergeben. Es handelt sich zum einen
um die noérdlich gelegene kurze geradlinige StichstraRe in Nahe des zukinftigen Sees, Uber
die kinftig u.a. der neue Kindergarten (Arbeitstitel ,Seepferdchen®) erschlossen wird, zum
anderen um eine etwas langere, gebogene Wohnstrale im sidlichen Bereich.

Vorlage VO/16/141 der Stadt Tornesch Seite: 1/4
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Stadt Tornesch

Bebauungsplan Nr, 98
- Westlich Kleiner Moarweg,

sldlich Schiferweg -

Folgende Vorschlage werden verwaltungsseitig gemacht:
PlanstraBe A (ndrdlicher Stichweq):

1. Am Seepferdchen

2. Hechtsprung

3. Hechtstieg

4. Karpfenkamp

5. Karpfenstieg

6. Lutten Nienkamp
PlanstralRe B (sudlicher Stichweq):

7. Libellenbogen

8. Lilienbogen

9. Barschbogen
Vorlage VO/16/141 der Stadt Tornesch Seite: 2/4
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Zu C: Priifungen

1. Umweltvertraglichkeit
entfallt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung

entfallt

TOP 8.

Zu D: Finanzielle Auswirkungen / Darstellung der Folgekosten

Der Beschluss hat finanzielle Auswirkungen:

Die MalRnahme/Aufgabe ist:

Auswirkungen auf den Stellenplan:

Es wurde eine Wirtschaftlichkeitsprifung durchgefihrt:

| Stellenmehrbedarf

[ i nein
vollstandig eigenfinanziert

teilweise gegenfinanziert

vollstandig gegenfinanziert

Stellenminderbedarf
hdhere Dotierung Niedrigere Dotierung

Keine Auswirkungen

\:’ ja \:’ nein

Es liegt eine Ausweitung oder eine Neuaufnahme einer

Freiwilligen Leistung vor:

|:| ja |:| nein

Produkt/e:

Ertrage/Aufwendungen

2016

2017 | 2018 | 2019 2020 | 2021 ff.

in EUR

Aufwendungen

* Anzugeben bei Ertrdgen, ob Zuschiisse/Zuweisungen; Transferertrdge; Kostenerstattungen/Leistungsentgelte oder sonstige Ertrége
* Anzugeben bei Aufwendungen, ob Personalaufwand; Sozialtransferaufwand,; Sachaufwand; Zuschiisse/Zuweisungen oder sonstigg

Ertrage™:

Aufwendungen®:

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Investition/Investitionsforderung

2016

| 2017 1 2018 2019 12020 2021 ff.

in EUR

Einzahlungen

Auszahlungen

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Ertrdge (z.B. Auflésung von Sonderposten)

Abschreibungsaufwand

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Verpflichtungserméchtigungen

davon noch zu veranschlagen:

Folgeeinsparungen/-kosten

2016

| 2017 1 2018 2019 12020 2021 ff.

(indirekte Auswirkungen, ggf. sorgfaltig zu schatzen)

in EUR

Aufwendungen

* Anzugeben bei Ertrdgen, ob Zuschiisse/Zuweisungen; Transferertrdge; Kostenerstattungen/Leistungsentgelte oder sonstige Ertrédge
* Anzugeben bei Aufwendungen, ob Personalaufwand; Sozialtransferaufwand,; Sachaufwand,; Zuschiisse/Zuweisungen oder sonstige

Ertrége™

Aufwendungen*:

Saldo (E-A)

Vorlage VO/16/141 der Stadt Tornesch

Seite: 3/4
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TOP 8.

| davon noch zu veranschlagen:

Zu E: Beschlussempfehlung

Der Ausschuss fur Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildungswesen beschlief3t,

die noérdliche Stichstrale (Planstralle A) im Geltungsbereich des Bebauungsplans 98 mit
e “und die sldliche Stichstralle (Planstral’e B) mit ,................. “ zu benennen.

gez.
Roland Krugel
Blrgermeister

Anlage/n:
keine

Vorlage VO/16/141 der Stadt Tornesch Seite: 4/4
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TOP 9.

STADT | TORNESCH

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/16/131
Status: offentlich
Datum: 25.08.2016

Federfiihrend: Bericht im Ausschuss: Sabine Kahlert
Bericht im Rat: Horst Lichte

IAmt fUr soziale Dienste Bearbeiter: Sabine Kahlert

Doppischer Haushalt der Stadt Tornesch fiir 2016;
Beratung uber den Nachtragshaushalt 2016

Beratungsfolge:

Datum Gremium

26.09.2016  Ausschuss fur Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung

Sachbericht
Stellungnahme der Verwaltung
Priifungen: 1. Umweltvertraglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
Finanzielle Auswirkungen
Beschlussempfehlung

mo oQowp

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung
Gemall § 95 b der Gemeindeordnung Schleswig-Holstein hat die Gemeinde unverziglich
eine Nachtragssatzung zum Haushalt zu erlassen, wenn

1. sich zeigt, dass trotz Ausnutzung jeder Sparmoglichkeit ein erheblicher Fehlbetrag
entstehen wird und der Haushaltsausgleich nur durch eine Anderung der Haushalts-
satzung erreicht werden kann.

2. bisher nicht veranschlagte oder zusatzliche Aufwendungen oder Auszahlungen bei
einzelnen Haushaltsstellen in einem im Verhaltnis zu den gesamten Aufwendungen
oder gesamten Auszahlungen erheblichen Umfang geleistet werden muissen;

3. Auszahlungen fiir bisher nicht veranschlagte Baumafinahmen oder Investitionsforde-
rungsmaflnahmen geleistet werden sollen
oder

4. Beamtinnen und Beamte oder Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer eingestellt, befor-
dert oder in eine héhere Entgeltgruppe eingestuft werden sollen und der Stellenplan
die entsprechenden Stellen nicht enthalt.

Bisher nicht veranschlagte oder zusatzliche Aufwendungen oder Auszahlungen bei einzel-
nen Haushaltsstellen, die in einem im Verhaltnis zu den gesamten Aufwendungen oder ge-
samten Auszahlungen nicht unerheblichen Umfang geleistet werden missen sowie auch die
daraus resultierende Erhéhung des Kreditrahmens machen den Erlass einer Nachtragssat-
zung erforderlich.

GemaBR § 8 GemHVO-Doppik muss der Nachtragshaushaltsplan alle erheblichen Anderun-
gen der Ertrage und Aufwendungen und der Einzahlungen und Auszahlungen, die im Zeit-
punkt seiner Aufstellung Ubersehbar sind, enthalten.

Vorlage VO/16/131 der Stadt Tornesch Seite: 1/4
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Bereits geleistete oder angeordnete Uber- und aul3erplanméaRige Aufwendungen oder Aus-
zahlungen brauchen nicht veranschlagt werden; sie sind jedoch im nachfolgenden 1. Nach-
tragshaushaltsplan bericksichtigt worden.

Die im Produkthaushalt veranderten Haushaltsstellen (Produktkonten) werden im Einzelnen
im nachfolgenden Nachtragshaushaltsplan dargestellt und erlautert.

Zur besseren Ubersicht und Papierersparnis wurden die Veranderungen des 1. Nachtrags-
haushaltsplan 2016 in Form einer Excel-Tabelle, unterteilt in Ergebnis- und Finanzplan, dar-
gestellt.

Die Erlauterungen zu den einzelnen Produktkonten wurden in einer separaten Liste zusam-
mengefasst.

Die im Teilhaushalt 3 (Amt fir Jugend, Sport, Soziales, Schule und Kultur — Amt 2) verander-
ten Haushaltsstellen (Produktkonten) werden im Einzelnen in dem anliegenden Nachtrags-

haushaltsplan dargestellt und erlautert.
Mit dem Nachtragshaushaltsplan werden

erh6ht um vermindert

und damit der Gesamtbe-

um trag des Haushaltsplanes
einschl.
Nachtrage
gegentiber nunmehr
bisher festgesetzt auf
EUR
1. im Ergebnisplan der
Gesamtbetrag der Ertrage 1.478.200 257.700 29.189.900 30.410.400
Gesamtbetrag der Aufwendungen 809.900 256.300 29.986.000 30.519.800
Jahresiiberschuss 0 0
Jahresfehlbetrag 796.100 109.400
2. im Finanzplan der
Gesamtbetrag der Einzahlungen aus
laufender Verwaltungstatigkeit: 1.478.200 257.700 25.968.500 27.189.000
Gesamtbetrag der Auszahlungen aus
laufender Verwaltungstatigkeit 759.300 225.500 26.475.200 27.009.000
Gesamtbetrag der Einzahlungen aus In-
vestitionstatigkeit und der Finanzie- 968.800 0 5.676.900 6.645.700
rungstatigkeit
Gesamtbetrag der Auszahlungen aus In-
vestitionstatigkeit und der Finanzie- 968.800 0 6.375.400 7.344.200
rungstatigkeit
Vorlage VO/16/131 der Stadt Tornesch Seite: 2/4
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§2
Es werden neu festgesetzt:

1. der Gesamtbetrag der Kredite fur Investitio-
nen und
Investitionsférderungsmalinahmen

2. der Gesamtbetrag der Verpflichtungser-

machtigungen

3. der Hochstbetrag der Kassenkredite

4. die Gesamtzahl der im Stellenplan ausge-

von bisher 1.743.700 EUR

von bisher 0 EUR
von bisher 16.000.000 EUR

TOP 9.

auf 2.341.500 EUR

auf 0 EUR
auf 16.000.000 EUR

wiesenen Stellen von bisher 111,63 auf ???7??
Zu C: Priifungen
1. Umweltvertraglichkeit
entfallt
2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfallt
Zu D: Finanzielle Auswirkungen / Darstellung der Folgekosten
Der Beschluss hat finanzielle Auswirkungen: |:| ja |:| nein
Die MalRnahme/Aufgabe ist: : vollstandig eigenfinanziert
teilweise gegenfinanziert
vollstandig gegenfinanziert
Auswirkungen auf den Stellenplan: : Stellenmehrbedarf Stellenminderbedarf
hdhere Dotierung Niedrigere Dotierung
Keine Auswirkungen

Es wurde eine Wirtschaftlichkeitsprifung durchgefuhrt: D ja D nein
Es liegt eine Ausweitung oder eine Neuaufnahme einer

Freiwilligen Leistung vor:

|:| ja |:| nein

Produkt/e:

2016 | 2017

2018 | 2019 2020

2021 ff.

Ertrage/Aufwendungen

in EUR

Aufwendungen

* Anzugeben bei Ertrdgen, ob Zuschiisse/Zuweisungen; Transferertrdge; Kostenerstattungen/Leistungsentgelte oder sonstige Ertrédge
* Anzugeben bei Aufwendungen, ob Personalaufwand; Sozialtransferaufwand,; Sachaufwand; Zuschiisse/Zuweisungen oder sonstigg

Ertrage™:

Aufwendungen*:

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Investition/nvestitionsfarderuna. 2016 2017

1 2018 12019 2020

2021 ff. |

Vorlage VO/16/131 der Stadt Tornesch
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in EUR

Einzahlungen
Auszahlungen

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Ertrage (z.B. Auflésung von Sonderposten)
Abschreibungsaufwand

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Verpflichtungsermachtigungen
davon noch zu veranschlagen:

Folgeeinsparungen/-kosten 2016 2017 12018 2019 2020 2021 ff.

(indirekte Auswirkungen, ggf. sorgfaltig zu schatzen) in EUR

* Anzugeben bei Ertrdgen, ob Zuschiisse/Zuweisungen; Transferertrdge,; Kostenerstattungen/Leistungsentgelte oder sonstige Ertrédge

* Anzugeben bei Aufwendungen, ob Personalaufwand; Sozialtransferaufwand; Sachaufwand; Zuschiisse/Zuweisungen oder sonstigg
Aufwendungen

Ertrage™:
Aufwendungen™:
Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Zu E: Beschlussempfehlung

Den geanderten Ansatzen im Teilhaushalt 3 in der Summe der Ertrage von 30.000,-- € zu
389.000,-- € bei den Auszahlungen wird zugestimmt. Unter Beriicksichtigung aller Anderun-
gen in allen Teilhaushalten betragt das korrigierte Defizit im Ergebnisplan nunmehr 109.400,-
- €. Dem Finanzausschuss wird empfohlen, die veranderten Ansatze des Teilhaushaltes 3 fir
das Haushaltsjahr 2016 in den Gesamtplan zZu Ubernehmen.

gez.
Roland Krugel
BlUrgermeister

Anlage/n:
Geanderte Ertrage und Auszahlungen fiir 2016;

Geanderte Aufwendungen fir den Teilhaushalt 3 fiir 2016;
Erlauterung zu den Veranderungen

Vorlage VO/16/131 der Stadt Tornesch Seite: 4/4
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Gesamtsummeniibersicht

Tornesch, 23.08.2016

Stadt Tornesch Nachtrag 2016
Der Biirgermeister
-Amt fiir zentrale Verwaltung und Finanzens
Ergebnisplan Finanzplan
Haushaltsjahr Ertrage Aufwendungen Saldo Einzahlungen Auszahlungen Saldo

Ursprungshaushalt 2016 29.189.900 29.986.000 -796.100 31.645.400 32.850.600 -1.205.200
Nachtragshaushalt 2016 30.410.400 30.519.800 -109.400 33.834.700 34.353.200 -518.500

Verdnderungen 1.220.500 533.800 686.700 2.189.300 1.502.600 686.700
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Stadt Tornesch

Der Biirgermeister

~Am! fir zenirale Verwallung tnd Finanzens

Gedinderte Auszahlungen

Teilhaushalt 3

-Amt fiir Jugend, Sport, Soziales, Schule und Kultur-

1. Nachtrag 2016

Tornesch, 23.08.2016

Produkt

365000

365000
366100
366100
421000
421000
612000
612000

Konto

781800

783100

781800

786830

Bezeichnung

Tageseinrichtungen fiir Kinder

365000.191508 -Invest.-Zuschuss fir Inventar wegen Komplettsanierung AWO
KiTa ""Luttkamp""

Spielplatze

366100.080000 -Spielplatz-Spielgerate

Forderung des Sports

421000.195558 -Zuschuss an den TCT fir Bau einer Tennishalle
Sonstige allgemeine Finanzwirtschaft

612000.131830 -Darlehen an TCT zum Bau einer Tennishalle

Investitions-

Zwischensumme veradnderte Auszahlungen 1. Nachtrag 2016

Veranderte Ansatze durch Aufwendungen:

Unverdnderte Ansatze:

Gesamtsumme:

KT Ergebnis VVJ AnsatzV)  Nachtrag 2016

maBnahme
3650001601 FA 0,00 0 25.000
‘3661001401 FA 20.995,93 13.600 43.800
‘4210001601 FA 0,00 0 275.000
6120001601 FA 0,00 0 825.000
1.784.800
533.800
32.034.600
34.353.200

M
Ansatz el'\r/
Weniger

0 25.000
10.000 33.800
250.000 25.000
540.000 285.000
816.000 968.800
0 533.800
32.034.600 0
32.850.600 1.502.600
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Gedinderte Aufwendungen Tornesch, 23.08.2016

e Teilhaushalt 3

-Am! ir zestrale Yerwallong ind Finaszens 1. Nachtrag 2016

Produkt Konto KT Bezeichnung Ergebnis VVJ Ansatz V) Nachtrag 2016 Ansatz Mehr/Weniger

111400 Allgemeine Sozialverwaltung

111400 ‘ 526200 ‘ AU | Aus- und Fortbildung, Umschulung 6.159,34 700 2.300 700 1.600

211302 Johannes-Schwennesen-Schule (Ganztag)

211302 ‘ 526200 ‘ AU | Aus- und Fortbildung, Umschulung 0,00 600 700 600 100

243500 Medienzentrum des Kreises Pinneberg

243500 ‘ 527110 ‘ AU Ausstattung des Medienzentrums des Kreises Pinneberg 8.037,21 6.200 5.100 6.200 -1.100

315100 POMM 91

315100 527101 | AU |Verbrauchsmaterialien 254,07 100 400 100 300

315100 | 527110 | AU Beschaffung und Ergdnzung von Inventar 684,76 1.000 2.200 1.000 1.200

365000 Tageseinrichtungen fiir Kinder

365000 523100 | AU Miete Bonhoefferhaus 0,00 0 16.400 0 16.400

365000 531861 | AU AWO-KiTa Merlinweg -Unterschussabdeckung 463.620,00 462.800 582.200 544.200 38.000

365000 | 531866 | AU |Wabe KiTa PommernstraRe -Unterschussabdeckung 284.873,60 389.700 420.700 420.000 700

365000 | 531874 | AU |Kosten der freiwilligen Sozialstaffel der Stadt Tornesch fiir Kindertagesstattenbetreuung 135.095,75 140.000 161.000 140.000 21.000

366300 Jugendzentrum ""Jott-Zett""

366300 ‘ 527110 ‘ AU Beschaffung und Ergdnzung von Inventar 1.377,43 1.000 1.200 1.000 200

421000 Forderung des Sports

421000 531853 | AU |Zuschuss an Vereine mit eigenen Ubungsstatten 30.302,06 40.000 58.000 40.000 18.000
Zwischensumme Verédnderte Gesamt-Aufwendungen: 7.307.738,40 8.188.000 11.036.800 10.503.000 533.800
Unverdnderte Ansatze: 19.483.000 19.483.000 0
Gesamtsumme: 30.519.800 29.986.000 533.800
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Stadt Tornesch 23.08.2016, 14:24:07
Nutzer: 01002 Rechter
Erlauterungen zum Produkthaushalt
Nachtrag fiir das Haushaltsjahr 2016
Ansatz Nachtrag
Produktkonto Erlauterungen 2016 2016 2017 2018 2019
in Euro

315100 527110 Erlauterungen zum 1. Nachtragsplan: 1.000 2.200 1.000 1.000 1.000
Beschaffung und Er- Zusatzlicher Mittelbedarf fir die Reparatur und optische Ausbes-
ganzung von Inventar  |serung des "Blithner-Flugels"
365000 448200 Erlauterungen zum 1. Nachtragsplan: 100 18.000 100 100 100
Erstattungen von Ge- Zuschuss fur Betreuung von Flichtlingskindern It. Bescheid des
meinden/ GV Kreises vom 11.4.2016
365000 523100 Erlauterungen zum 1. Nachtragsplan: 0 16.400 28.000 28.000 28.000
Miete Bonhoefferhaus |Lfd. Zahlungen an Kirchengemeinde Tornesch von monatlich

2.330,00 € ab 1.6.2016 (7 Monate)
365000 531861 Erlduterungen zum 1. Nachtragsplan: 544.200 582.200 582.200 582.200 582.200
AWO-KiTa Merlinweg  |Zusatzliche Mittelbereitstellung It. Beschluss vom 20.06.2016
-Unterschussabdeckung |wegen Elementarbetreuung im Bonhoefferhaus in Héhe von

38.000 € (Gesamt 54.400 €;

davon 16.400,00 € Miete Bonhoefferhaus (siehe Konto 523100).
365000 531866 Erlauterungen zum 1. Nachtragsplan: 420.000 420.700 420.000 420.000 420.000
Wabe KiTa Pommern- |Anpassung It. glltiger Finanzierungsvereinbarung / Antrag der
stralRe WABE e.V. auf Betriebskostenforderung fir 2016 vom 16.2.2016.
-Unterschussabdeckung
365000 531874 Erlduterungen zum 1. Nachtragsplan: 140.000 161.000 140.000 140.000 140.000
Kosten der freiwilligen  [Anpassung auf Grundlage der Abrechnungsergebnisse 1. Halbjahr
Sozial staffel der Stadt [2016. Summen zum 30.06.2016: AWO "Luttkamp" 26.000 €, AWO
Tornesch fir Kinderta-  ["Merlinweg" 17.000 €, DRK 12.300 €, Evang. KiTa 11.000 €,
gesstattenbetreuung WABE 14.000 €.
365000 781800 Erlauterungen zum 1. Nachtragsplan: 0 25.000 0 0 0
Investitionszuschiisse  |Antrag aufgrund des Ergebnisses der Baubesprechungen
an Ubrige Bereiche
o:/hkr/form-hh/f-erlaeutn.rtf Seite 1 von 2
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2016 zum Stadt Tornesch
Ansatz Nachtrag
Produktkonto Erlduterungen 2016 2016 2017 2018 2019
in Euro
366100 783100 Erlduterungen zum 1. Nachtragsplan: 10.000 43.800 10.000 10.000 10.000
Auszahlungen aus dem |Bereitstellung It. JSSKuB vom 23.3.2016 = 50.000 € abzuglich
Erwerb von beweglichen |Ubertragener HHRest aus 2015 = 6.200 €
Sachen des Anlagever-
mdgens oberhalb der
Wertgrenze von 1.000 €
366300 527110 Erlduterungen zum 1. Nachtragsplan: 1.000 1.200 1.000 1.000 1.000
Beschaffung und Er- Hohere Kosten fiir den E-Check fiir elektrische Gerate duch
ganzung von Inventar  |Fachfirma (ca. 47 Gerate a’4,00 €)
421000 531853 Erlauterungen zum 1. Nachtragsplan: 40.000 58.000 58.000 58.000 58.000
Zuschuss an Vereine mit|Erhdhter Zuschuss zu den Nutzungsgebuhren fir Hallenzeiten im
eigenen Ubungsstatten [TORNEUM in den Wintermonaten 01 + 02 und 11 + 12
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Gedinderte Ertréige Tornesch, 23.08.2016

Stadt"Torngsch Teilhaushalt 3
Der Biirgermeister . .
~Amt i zenrel Verwaltung tnd Fianzane -Amt fiir Jugend, Sport, Soziales, Schule und Kultur-
1. Nachtrag 2016

Produkt Konto KT Bezeichnung Ergebnis VVJ Ansatz VJ Nachtrag 2016 Ansatz Mehr/Weniger

243600 Schulsozialarbeit

243600 448300 ‘ER‘Erstattungen von Zweckverbdnden und dergleichen 144.239,32 98.700 110.800 98.700 12.100

365000 Tageseinrichtungen fiir Kinder

365000 448200 |ER|Erstattungen von Gemeinden/ GV 0,00 100 18.000 100 17.900
Zwischensumme verdnderte Gesamt-Ertrage 1. Nachtrag 2016: 17.561.336,61 19.798.800 22.403.800 21.183.300 1.220.500
Unverdnderte Ansdtze: 8.006.600 8.006.600 0
Gesamtsumme: 30.410.400 29.189.900 1.220.500
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TOP 10.

STADT | TORNESCH

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/16/136
Status: offentlich
Datum: 05.09.2016

Federfiihrend: Bericht im Ausschuss: Sabine Kahlert
Bericht im Rat:

IAmt fUr soziale Dienste Bearbeiter: Claudia Meinert

AWO-Familienzentrum in Tornesch;
hier: Bericht aus der Arbeit / Antrag auf Projektforderung 2017

Beratungsfolge:

Datum Gremium

26.09.2016  Ausschuss fur Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung

Sachbericht
Stellungnahme der Verwaltung
Priifungen: 1. Umweltvertraglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
Finanzielle Auswirkungen
Beschlussempfehlung

mo oQowp

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung

Seit Dezember 2014 werden in Verantwortung der Leiterin des AWO-Familienzentrums, Frau
llse Mettjes, je nach Bedarf Veranstaltungen fir Familien und Beratungen fiir Eltern in den
Raumen der AWO-Kindertagesstatte ,Luttkamp“sowie dem AWO-Bewegungskindergarten
im Merlinweg entwickelt und durchgefuhrt. Die Fortentwicklung der einzelnen Angebote so-
wie die Nachfrage zu Beratungen etc. ist aus dem vorliegenden Bericht der Leiterin vom
27.07.2016 zu entnehmen (sh. Anlage). Fur die Fortsetzung des Familienzentrums im Jahr
2017 wird von der AWO- Schleswig-Holstein gGmbH erneut eine zusatzliche Projektférde-
rung in Héhe von 3.000,00 € beantragt (sh. Anlage). Dieser Zuschuss wird zur Deckung von
Sachkosten fir die Vorhaltung der tber das Familienzentrum koordinierten Angebote beno-
tigt, da die Forderung des Landes Schleswig-Holstein hierfur nicht auskdmmlich bemessen
ist (zurzeit maximal 25.000,00 € pro Jahr). Verwaltungsseitig wird die Fortsetzung der Arbeit
des Familienzentrums préaferiert, da diese Einrichtung niederschwellig Menschen mit Bera-
tungsbedarf begegnet. Darliber hinaus wird ein wesentlicher Beitrag fiir ein gutes Miteinan-
der mit den in Tornesch lebenden Fluchtlingsfamilien geleistet sowie die Arbeit der ehren-
amtlich tatigen Flichtlingshelfer/innen in besonderem Malde sinnvoll untersttitzt.

Zu C: Prifungen

1. Umweltvertraglichkeit

entfallt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfallt

Vorlage VO/16/136 der Stadt Tornesch Seite: 1/2
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Zu D: Finanzielle Auswirkungen / Darstellung der Folgekosten

Der Beschluss hat finanzielle Auswirkungen: ja |:| nein

Die MalRnahme/Aufgabe ist: | vollstandig eigenfinanziert
- X | teilweise gegenfinanziert
vollstandig gegenfinanziert

Auswirkungen auf den Stellenplan: : Stellenmehrbedarf Stellenminderbedarf
| héhere Dotierung Niedrigere Dotierung
| X | Keine Auswirkungen

Es wurde eine Wirtschaftlichkeitsprifung durchgefuhrt: D ja nein
Es liegt eine Ausweitung oder eine Neuaufnahme einer

Freiwilligen Leistung vor: |:| ja nein

Produkt/e:
Ertrage/Aufwendungen

2016 | 2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 2021 ff.

€

* Anzugeben bei Ertrdgen, ob Zuschiisse/Zuweisungen; Transferertrdge; Kostenerstattungen/Leistungsentgelte oder sonstige Ertrége
* Anzugeben bei Aufwendungen, ob Personalaufwand; Sozialtransferaufwand,; Sachaufwand; Zuschiisse/Zuweisungen oder sonstige
Aufwendungen

Ertrage™:

Aufwendungen*: 3.000,- 3.000,00
Saldo (E-A) 3.000,00
davon noch zu veranschlagen:

Zu E: Beschlussempfehlung

Fir die Fortsetzung des AWO-Familienzentrums in der AWO-Kindertagesstatte ,Luttkamp®
soll im Haushaltsjahr 2017 eine Projektférderung durch die Stadt Tornesch in Héhe von
3.000,00 € erfolgen. Der Finanzausschuss wird um entsprechende Mittelbereitstellung im
Rahmen der Haushaltsberatungen fiir das Haushaltsjahr 2017 gebeten.

gez.
Roland Krigel
Blrgermeister

Anlage/n:
1. Bericht aus der Arbeit des Familienzentrums

2. Antrag AWO S.-H. wg. Projektférderung 2017
3. Erlass Landesférderung Familienzentren 2016/2017

Vorlage VO/16/136 der Stadt Tornesch Seite: 2/2
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Schleswig~Holstein
gGmbH

Kindertagesstatte Liittkamp &
Familienzentrum

Rostockerstr.5
25436 Tomesch
Tel: 04122 /961163
( AWKindertagesstatte Lilikamp, Rostockerstr.5, 26436 Tomasch Fax: 04132/ 961165
Kila-luettkamp-tornesch@awo-sh.de
An den Familienzentrum: ilse.mettjes@awo-sh.de
Ausschuss fiir Jugend, Sport, Soziales der soakasse Sidholsel
parkasse Siidholsteln
Stadt Tornesch 817 230 510 30 - Konto-Nr. 2409613

z.H. Frau Meinert
HSH Nordbank

BLZ 210 500 00 - Konto-Nr. 1000 102 602

Tornesch, 27.07.2016

Sehr geehrte Damen und Herren,

fiir das AWO Familienzentrum mdchte ich hiermit auch filr das Jahr 2017 einen Zuschuss
beantragen.

Das Familienzentrum hilt inzwischen einige Beratungsangehote fiir Eltern bereit, die ich im
weiteren Vetlauf edéutern mochte.

Ein wichtiger Bestandteil der Arbeit ist der ,Interkulturefle Spielkreis” fiir gefliichtete Familien.
Entstanden ist er aus dem ,Minisprachcafe” und findet seit November 2016 im Kindergarten
Merlinweg, immer dienstags und donnerstags in der Zeit von 15.00 -17.00 Uhr, statt.

Seit der Umstellung auf zwei Treffen wochentlich im Kindergarten haben wir einen enorimen
Zulauf, so dass wir schon iiber eine Begrenzung der Tellnehmerzahl nachdenken mussten. Es
sind 6 Familien mit 16 Kindern verschiedener Altersgruppen aus 3 verschiedenen Nationen
dabei. Uber Frau Berger haben wir eine junge syrische Frau gefunden, die Im Spielkreis mithiift
und auch teilweise iibersetzen kann.

Im Spielkreis wird sehr viel gesungen, gespielt und gebastelt, was sehr gut angenommen wird.
Ein ganz wichtiger Bestandteil dieser Arbeit ist auch das Erlernen von Regeln In der Gruppe und
im Kindergarten. Die Erzieherin Frau Yvonne Hollers ist mit sehr viel Geduld und Enthusiasmus
bei der Sache, und alle Teilnehmer haben in jeder Hinsicht schon viel gelernt, Auf die
Sprachentwicklung legt Frau Hollers besonderen Wert und hélt fiir alle Teilnehmer immer auch
eine kleine Ubungseinheit in deutscher Sprache bereit.

Sitz der Geselischaft: ANO Schieswlg-Holstein g8mbH Sibeliusweg 4 24109 Klet
Geschaftstihrer: Michael Selck, Dr. Bemd Schubert + Aufsichisratsvorsitzender Wolfgang Baasch -
Amtsgericht Klel HRB 6309 » Steuemummer 19 280 70860
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Die Familien kommen sehr regelmafig und nehmen einen weiten Weg dafiir in Kauf, Zwei dieser
Familien wohnen hinter dem ehemaligen Gasthof Kréger, was bedeutet, dass sie jeweils ca. eine
Stunde fiir den Hin-und Riickweg bendtigen.

Fiir die Betreuung bekommt Frau Hollers eine Ehvenamtspauschale von 10€ pro Stunde. Dieses
Geld konnte ich eine lange Zeit durch eine Spende aufbringen. Leider ist die Sponsorin seit
Anfang 2016 durch einen Umzug ihrer Firma nicht in der Lage, weiter fiir diese Finanzierung
aufzukommen, so dass die Bezahlung durch das Familienzentrum erfolgen muss. Durch den
Zuschuss der Stadt Tornesch fiir 2016 ist das in diesem Jahr gesichett, allerdings wird es ohne
Zuschuss fiir 2017 ein Problem.

Der Interkulturelle Spielkreis wird nach den Sommerferien um eine Stunde nach hinten
verschoben. Hintergrund ist ein Gesprach mit der Heimaufsicht des Kreises Pinneberg, die im
Sinne des § 8a fiir den Schutz der Kindergartenkinder in den Einrichtungen Sorge zu tragen hat.
Alle Familienzentren mit ihren verschiedenen Angeboten werden daraufhin tiberpriift, und wenn
nétig werden Umstellungen vorgenommen.

Weitere Angebote des Familienzentrums:

- Schwangerschaftsberatung - jeden Montag von 16.00- 17.00 Uhr
{wird sehr gut angenommen). Keine Kosten, da AWO Schwangerschaftsbheratung, Daniela
Lichte

- Erziehungsheratung - jeden 1. und 3. Dienstag im Monat, 16.00-17.00 Uhr. Kelne
Kosten, da AWO Evziehungsheratung , Karl-Heinz Heuer

- Topfergruppe fiir Miitter und Kinder jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat 14.00-16.00
Uhr, Ehrenamtshonorar vom FZ fiir Monika Riidiger-Schlaucher und Materialumlage von
den Eltern

- Unterstiitzung beim Topfern fiir Gruppen aus dem Liittkamp jeden1. Mittwochim Monat
von 10.00-12.00 Uhr s.0.
Musikalische Friiherziehung fir die Ganztagskinder durch Musikschule Modersohn /
Vertridge mit den Eltern in beiden AWO Kindergérten

Einzelaktion:
Zwei ,Wellnesstage” filr Miitter und Kinder mit gemeinsamen Friihstiick
In Planung: - Herbstferienangebot fiir Viter und Kinder: Drachenbasteln

- ,Experimenti“ verschiedene Tagesangebote fiir Kinder in den
Herbstferien

Zwei Elterninformationsabende vom Wendepunkt zu den Themen:

Frithkindliche Sexualitit
Pravention von sexuellem Misshrauch.

Sitz der Gesellschaft: AWO Schleswig-Holsteln gGmbH Sibellusweg 4 24109 Kist
Geschéftsfihrer; Michael Selek, Dr, Bemd Schubert - Aufslchtsratsvorsttzender: Wolfgang Baasch -
Amtsgericht Klel HRB 6309 » Steusmummer 19 250 70860
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Den Miittertreff mit der Hebamme Simone Sprengel, der ohnehin sehr schlecht besucht war,
habe ich nach Absprache mit der Heimaufsicht eingestellt. Stattdessen gibt es nach den
Sommerferien eine Kooperation mit der Familienbildungsstitte Wede! fiir deren Miittertreff in
der Lerninsel. Dort wird einmal monatlich die Hebamme Simone Sprengel das Beratungsangebot
erweitern,

Uber weitere Kooperationsmaglichkeiten sind wir im Gespréch.

Ich bedanke mich sehr herzlich fiir die finanzielle Unterstiitzung im Jahr 20186 und hoffe auf
weitere Forderung im Jahr 2017,

Mit freundlichen GriifSen

lise Mettjes
Koordinatorin des AWO Familienzentrums
Tomesch

Sitz der Gesellschaft: AWO Schieswig-Holsteln gGmbH Slbellusweg 4 24109 Kiel
Geschaftsfohrer: Michael Selck, Dr. Bemd Schubeit « Aufslchtsratsvorsitzender: Wolfgang Baasch -
Amtsgericht Kiel HRB 6309 - Steuemummer 19 290 70860
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Kinder sind unsere Zukunft'

Kindertagesbetcenung
Geschiftsstelle Pinneberg

AWG Schteswig-Holstein gGmbH * Postfach 11 53 - 25401 Pinneberg Keppelsty, 30 - 3%
25421 Pinneberg

Te! 04101 2057 4O

Fax 04101 2057 29

£-Mali:
christine,schelz@awo-sh.de

Stadt Tornesch

Amt flir Soziale Dienste
Claudia Meinert
Wittstocker StralRe 7
25436 Tornesch

Geschaftsfihres
Michael Selck
Dr, Bernd Sthubert

Aufsichtsratsvorsitzender:
Wolfgang Baasch

Handelsreglster:
Amisgericht Klel HRB 6309

Steuernummer
19 290 70 86O

thre Zeichen!lhr Schrelben vom Unsere Zeichen Durchwahl Datum
1] -4l 18..08.2016

Antrag auf Zuschuss fiir Angebote des Familienzentrum Liittkamp 2017
Sehr geehrte Frau Meinert,

wie Sle dem Bericht von Frau Mettjes entnehmen kdnnen, ist das Familienzentrum ein
Erfolgsmodell.

Dazu gehdrt auch, dass Frau Mettjes die Gefllichteten intensiv darin unterstiitzt in der Stadt
Tornesch ,anzukommen’ und sle einen derartigen Zulauf hat, dass sie liberdenken muss, das
Angebot auszuweiten oder die Teilnehmerzahl zu begrenzen.

Wir freuen uns, dass das Land Schleswlig-Holstein auch flir 2016 und 2017 Mittel zur Verfligung
stelit, dle es uns erméglichen die Personalkosten und elnige Sachmittel zu finanzieren,
Bedauerlicherwelse reichen diese Zuschiisse jedoch nicht, um auch Referententdtigkeit zu
finanzieren oder besondere Angebote fiir die Eltern, die z.B. auch hthere “Materialkosten
verursachen,

Wir bitten daher die Stadt Tornesch das Familienzentrum wie in 2016 auch in 2017 mit
3000,00 € zu férdern.

Mit freundiichen Griifken

AWO Schleswlg -Holstein gGmbH

( rlstme cho!z
Fachbereichsteitung Kindertagesbetreuung
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Forderung von Familienzentren
2016 und 2017
Gl.-Nr.
Fundstelle: Amtsbl. Schl.-H. 2016

Erlass des Ministeriums flir Soziales,
Gesundheit, Wissenschaft und Gleich-
steflung vom - VIl 348- 464.43-007-02

Praambel

Zur Forderung von Kindern und Fami-
lien fuhrt das Land Schleswig-Holstein
die ,Forderung von Familienzentren®
auch in den Jahren 2016 und 2017 fort,
Familienzentren sind Einrichtungen, die
tiber Bildung, Erziehung und Betreuung
hinaus niedrigschwellige Angebote zur
Forderung von Kindern und Familien in
unterschiedlichen Lebenslagen und mit
unterschiedlichen Bedurfnissen bereit-
stellen. Um ihre Entwickiung zu fordern,
stellt das Land in den Jahren 2016 und
2017 jeweils 2,525 Mio. Euro zur Ver-
figung.

1 Zuschusszweck, Rechtsgrundlage

1.1 Das Ministerium flr Soziales, Ge-
sundheit, Wissenschaft und
Gleichstellung gewahrt Zuwen-
dungen fur Familienzentren ge-
maRk § 26 Abs, 2 Satz 2 des Fi-
nanzausgleichsgesetzes i.V.m.
der ,Vereinbarung zwischen Land
und Kommunen zum Krippenaus-
bau® nach MafRgabe der Landes-
haushaltsordnung und dieser
Grundsétze.

1.2 Im Rahmen der Forderung von
Familienzentren werden beste-
hende bzw. aufzubauende Anlauf-
stellen fir Familien im Sozialraum
unter Berlcksichtigung der vor-
handenen Angebotsstrukturen be-
zuschusst.

2 Zuschussempfiangerinnen/ Zu-
schussempfénger

TOP 10.

2.1 Zuschussempfinger sind die Krei-
se und kreisfreien Stadte. Sie sol-
len als driliche Trager der &ffentli-
chen Jugendhilfe die Mittel eigen-
verantwortlich nach den Maflga-
ben dieses Erlasses weiterleiten.

2.2 Zusatzliche Verwaltungsaufgaben,
die auf kommunaler Ebene in den
Jahren 2016 und 2017 aufgrund
der Landesférderung von Famili-
enzentren entstehen, sind zuwen-
dungsfahig und kénnen vor der
Weiterleitung der Fordermittel an
die Letztempfanger durch Einbe-
haltung von bis zu einem Prozent
der jeweiligen Fordersumme kom-
pensiert werden.

3 Zuschussvoraussetzungen

3.1 Voraussetzungen flr die Zuwei-
sung an die Kreise und kreisfreien
Stadte als Zuschussempfénger ist
das Vorliegen einer Sozialraum-
analyse (Analyse der Angebote
und Bedarfe). Auf ihren Daten ba-
sierend legt das kommunale Ge-
samtkonzept der Kreise und kreis-
freien Stadte fest, wo Regelein-
richtungen zu Familienzentren
weiterentwickelt werden. Die von
Kreisen und kreisfreien Stadten
vorgesehenen Einrichtungen sol-
len folgendes Aufgabenprofil erfll-
len: '

. Die Einrichtung bietet Fa-
milien wohnortnahe Unter-
stiitzung durch niedrigschwel-
lige Angebote.

. Die Einrichtung ist eine
Anlaufstelle fur Familien im
Sozialraum, setzt je nach re-
gionalem Umfeld unterschied-
liche Schwerpunkte und geht
dabei auf die verschiedenen
Bedarfe der Familien ein.

. Die Einrichtung ist den
Familien im Sozialraum als
Regeleinrichtung (Kita, Schu-
le) oder Institution, die mit den
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Angeboten einer Regelein-
richtung bereits vernetzt ist
(Familienbildungsstétte,
Mehrgenerationenhaus), be-
kannt und vertraut. Sie halt
Betreuungsangebote und be-
gleitende Hilfen vor. Neue
Einrichtungen sind forderfé-
hig, sofern sie mit einer Re-
geleinrichtung kooperieren.

. Sie kooperiert mit den
mafRgeblichen Akteuren und
vernetzt bestehende und/oder
neu entstehende Angebote flr
Familien im Sozialraum ins-
besondere im Bereich der Ju-
gendhilfe sowie des Sozial-
und Gesundheitswesens.

. Die Einrichtung von Fami-
lienzentren soll nicht zu Dop-
pelstrukturen und Konkurren-
zen mit Angeboten der &ffent-
lichen Jugendhilfe (z.B. Friihe
Hilfen oder Erziehungsbera-
tung) fuhren. Vielmehr geht es
darum, Angebote stérker auf-
einander abzustimmen und
Kooperationen zu ermogli-
chen. Das kommunale Ge-
samtkonzept soll diesen As-
pekt berlicksichtigen.

3.2 Die Kreise und kreisfreien Stadte

als Zuschussempfanger haben die
Mittel in eigener Verantwortung
unter Beachtung der Férderfahig-
keit der MaRnahme gemaf Ziffer
4 und nach Magabe der Bestim-
mungen Uber die Weiterleitung der
Mittel gemal Ziffer 5 auszuzahlen.

3.3 Die Zuschussempfanger haben ih-

ren Arbeitnehmerinnen und Ar-
beithehmern den festgelegten
Mindestiohn gemaft dem Lan-
desmindestlohngesetz des Lan-
des Schleswig-Holstein zu zahlen.

TOP 10.

4 Gegenstand der Férderung

4.1 Tragern von Familienzentren kann
im Rahmen der nach Ziffer 6 zu-
gewiesenen Mittel eine Foérderung
bis zur Hohe von 25.000 € gewahrt
werden. Einrichtungen erhalten die
finanzielle Férderung vornehmlich
fur eine halbe Fachkraftstelle in ih-
rer Einrichtung mit herausgehobe-
ner und schwieriger, verantwor-
tungsvoller Tatigkeit (vergleichbar
TV6D $8). Eventuelle Restmittel
kénnen fir mit der Koordination zu-
sammenhangende Sach- (Lehr-
und Lernmittel, Fortbildungen, Ho-
norare, etc.) und Gemeinkosten
verwendet werden.

4.2 Geringere Stellenanteile kénnen nur
bei bereits bestehenden Familien-
zentren gefordert werden, sofern
die bereits bestehenden und die zu
fordernden Anteile zusammen eine
halbe Stelle ergeben. Die Auftei-
lung auf mehrere Personen ist nicht
mdglich. Der zusatzliche Stellenan-
teil ist nachzuweisen.

4.3 Bis langstens zum Ablauf des Jah-
res 2016 kdnnen die Sachmittel in
neu entstehenden Familienzentren
fur die Konzepterstellung, Prozess-
begleitung sowie flr Beteiligungs-
verfahren in Hohe von bis zu 50%
der Zuweisung verwendet werden.

4.4 Die Familienzentren sollen Angebo-
te in folgenden Handlungsfeidern
entwickeln:

1. Starkung der Kompetenz der Eltern
durch individuelle Beratung und
Begleitung in ihren jeweiligen Le-
benssituationen,

2. Forderung einer bruchlosen Bil-
dungsbiografie,

3. Starkung des effektiven Ubergangs
von der Kita zur Grundschule,

4. Forderung von sozial besonders
benachteiligten Kindern,

5. Starkung der Erziehungskompe-
tenz durch Elternbildung,

6. Forderung der Integration,
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7.

Unterstiitzung der Vereinbarkeit
von Familie und Beruf, z.B. durch
Ganztagsbetreuungsangebote.

Mindestens drei der genannten sieben
Handlungsfelder missen im Konzept
der Einrichtung dargelegt werden.

5 Weiterleitung der Mittel

5.1

52

5.3

54

Die Kreise und kreisfreien Stéadte
als Zuschussempfanger leiten die
Mittel entweder direkt oder im ge-
genseitigen Einvernehmen zwi-
schen Kreis und Standortgemein-
den auf deren Antrag tber die
Standortkommunen an die Letzt-
empfanger (Tréger von Familien-
zentren) weiter. Diese missen die
Mittel entsprechend des Antrags
ihrer Einrichtung zu den in Ziffer 4
genannten Ma3nahmen verwen-
den.

Bei der Weiterleitung ist die Tra-
gerlandschaft in den jeweiligen
Kreisen und kreisfreien Stadten an
dffentlichen und freien Tragern der
Einrichtungen zu berlicksichtigen.

Die Weiterleitung der Mittel hat
unter Beachtung von § 44 der

L andeshaushaltsordnung und den
hierzu ergangenen Verwaltungs-
vorschriften zu erfolgen.

Vor der Weiterleitung von Lan-
desmitteln ist zu tiberpriifen, ob
die Letztempféanger die Vorgaben
des Landesmindestlohngesetzes
erfiillen.

6 Art, Umfang und Héhe der
Zuweisung

6.1

6.2

Die Forderung wird als Festbe-
trags-finanzierung gewahrt.

Die Verteilung der Mittel gem.

§ 26 Abs. 2 Satz 2 FAG auf die
Kreise und kreisfreien Stadte rich-
tet sich nach dem Verhiltnis, in

6.3
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dem die Zahl der doit in Kinderta-
geseinrichtungen betreuten Kinder
im Alter von 0 bis 3 und 3 bis 14
Jahren zur Gesamtzahi aller die-
ser im Land betreuten Kinder
steht, der Dauer der Betreuung
und dem Anteil der Kinder aus
tiberwiegend nicht deutsch spre-
chenden Familien im vergangenen
Jahr. Dabei sind die Kinderzahlen
im Alter von 0 bis 3 Jahren mit 60
Prozent, die Kinder im Alter von 3
bis 14 Jahren mit 30 Prozent und
die Betreuungsdauer und Sprach-
bildung mit jeweils 5 Prozent zu
beriicksichtigen. MaRgeblich fur
die dabei zu Grunde zu legende
Zahl der Kinder ist die amtliche
Kinder- und Jugendhilfestatistik;
Teil 3 Heft 1 des Statistischen Am-
tes fir Hamburg und Schleswig-
Holstein fur das Jahr 2014,

In den Haushaltsjahren 2016 und
2017 stehen vorbehaltlich der
Verabschiedung des Landes-
haushalts durch den Haushaltsge-
setzgeber fur die Férderung von
Familienzentren nach Ziffer 2 je-
weils 2,525 Millionen Euro pro
Jahr zur Verfligung. Die Verteilung
auf die Kreise und kreisfreien
Stadte ist der Anlage 1 zu ent-
nehmen.

7 Verfahren

7.1

7.2

Das Land zahlt den Kreisen und
kreisfreien Stadten als Zuschuss-
empfanger auf ihren formlosen
Antrag in den Jahren 2016 und
2017 die ihnen geman Ziffer 6 zu-
gewiesenen Mittel jeweils inner-
halb eines Haushaltsjahres aus.

Die Kreise und kreisfreien Stadte
als Zuschussempfanger stellen si-
cher, dass bei allen Angeboten
gemaf Ziffer 4.4 kontinuierlich die
Zielerreichung Uberprift wird.
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7.3 Die Kreise und kreisfreien Stadte
als Zuschussempfanger priifen
die jahrlich vorzulegenden Ver-
wendungsnachweise (Muster An-
lage 2) der geforderten Trager und
stelit dem Ministerium fiir Sozia-
les, Gesundheit, Wissenschaft
und Gleichstellung jéahrlich einen
Rahmenverwendungshachweis
(Muster Anlage 3) zur Verflgung,
mit dem er die die sachgemale
Verwendung der Mittel sowie die
rechnerische Richtigkeit der Ver-
wendungsnachweise der Triger
feststellt. Die Ubermittiung des
Rahmenverwendungsnachweises
ftir 2016 bzw, 2017 hat bis zum
30. Juni 2017 bzw. bis zum 30.
Juni 2018 zu erfolgen.

8 Inkrafttreten
Dieser Erlass tritt rickwirkend zum

1. Januar 2016 in Kraft. Er ist bis zum
31. Dezember 2017 befristet.
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STADT | TORNESCH

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/16/134
Status: offentlich
Datum: 01.09.2016

Federfiihrend: Bericht im Ausschuss: Sabine Kahlert
Bericht im Rat:

IAmt fUr soziale Dienste Bearbeiter: Claudia Meinert

Erweiterung der Offnungszeit fiir eine Elementargruppe der Evange-
lisch-Lutherischen Kindertagesstatte Tornesch ab 01.08.2017

Beratungsfolge:

Datum Gremium

26.09.2016  Ausschuss fur Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung

Sachbericht
Stellungnahme der Verwaltung
Priifungen: 1. Umweltvertraglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
Finanzielle Auswirkungen
Beschlussempfehlung

mo oQowp

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung

In der Ev.-Luth. Kindertagesstatte Tornesch erfolgt die Betreuung der Krippenkinder bis
14.00 Uhr. Bis zum Ende des laufenden Kindergartenjahres werden 6 Kinder das 3. Lebens-
jahr vollenden und sollen einrichtungsintern ab 01.08.2017 in die 14-Uhr-Elementarbetreu-
ung wechseln. Darlber hinaus besteht flr zurzeit 4 Kinder aus den beiden Vormittagsgrup-
pen bis 12.00 bzw. 13.00 Uhr der Wunsch zur Verldngerung der Betreuungszeit bis 14.00
Uhr. Wegen Einschulung werden im Sommer 2017 voraussichtlich nur 7 Kinder aus der 14-
Uhr-Betreuung ausscheiden. Damit fir alle Kinder aus der Krippengruppe ein Aufstieg in die
Elementarbetreuung maoglich ist und in der Ev.-Luth. Kindertagesstatte zusatzlich auch den
mitgeteilten Bedarfen Uber die Erweiterung der Betreuungszeit begegnet werden kann, ist es
erforderlich, dass ab 01.08.2017 die Betreuungszeit der 13-Uhr-Elementargruppe auf 14.00
Uhr verlangert wird. Der Antrag der Kirchengemeinde Tornesch vom 30.08.2016 ist dieser
Vorlage in der Anlage beigeflgt.

Um die padagogische Betreuung in dieser zusatzlichen Stunde fur mindestens 20 Kinder
leisten zu kdnnen, misste eine Erhdhung der wochentlichen Arbeitszeit fir zwei Mitarbeite-
rinnen erfolgen. Lt. Stellungnahme des Kirchlichen Verwaltungszentrums wirden durch die
gewiinschte Erweiterung der Offnungszeit ggfs. zusatzliche Personalkosten in Hohe von rd.
700,00 € mtil. entstehen. Die zusatzlichen Elternbeitrage fir eine Std. Mehrbetreuung bei
einer Gruppenbelegung mit 20 Elementarkindern wirden 720,00 € pro Monat betragen. Tat-
sachliche ,Uberschiisse* kdnnen allerdings nicht prognostiziert werden, da aufgrund der
Vor- und Nachbereitung des Mittagstischangebotes fir 20 Kinder zusatzliche Kosten fur
hauswirtschaftliche Tatigkeiten sowie Lebensmitteleinkauf und Energiekosten etc. entstehen
werden.

Aufgrund der stetig steigenden Nachfrage fir zeitlich erweiterten Betreuungsangeboten in
den Kindertagesstatten und einer bedarfsorientierten Vorhaltung der vorhandenen Betreu-

Vorlage VO/16/134 der Stadt Tornesch Seite: 1/3
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ungsangebote in den einzelnen Gruppen aller Kindertagesstatten wird verwaltungsseitig eine
Umsetzung der Malinahme ab 01.08.2017 beflrwortet.

Ferner ist beantragt per Einzelabrechnung zusatzliche Betreuungsbedarfe abdecken zu dar-
fen. Verwaltungsseitig werden dagegen unter Einhaltung der Betriebserlaubnis keine Beden-
ken erhoben, sofern durch diese MaRnahme keine zusatzlichen Personalkosten entstehen.
Die Dokumentation des Ausmales der Bedarfe durch Verbuchung der dargestellten Einnah-
men wird Aufschluss Uber zusatzlichen Betreuungsbedarf liefern.

Zu C: Priifungen

1. Umweltvertraglichkeit

entfallt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfallt

Zu D: Finanzielle Auswirkungen / Darstellung der Folgekosten
Der Beschluss hat finanzielle Auswirkungen: ja I:I nein

Die MalRnahme/Aufgabe ist: - X | vollstandig eigenfinanziert
teilweise gegenfinanziert
vollstandig gegenfinanziert

Auswirkungen auf den Stellenplan: | | Stellenmehrbedarf H Stellenminderbedarf
|| hohere Dotierung Niedrigere Dotierung
| X | Keine Auswirkungen

Es wurde eine Wirtschaftlichkeitsprufung durchgeflhrt: ja \:’ nein

Es liegt eine Ausweitung oder eine Neuaufnahme einer

Freiwilligen Leistung vor: D ja D nein

Produkt/e: 365000 / Kindertageseinrichtungen -Ev.-luth. KiTa Tornesch-

2016 | 2017 | 2018 1 2019 | 2020 | 2021 ff.

in EUR

* Anzugeben bei Ertrdgen, ob Zuschiisse/Zuweisungen; Transferertrdge; Kostenerstattungen/Leistungsentgelte oder sonstige Ertrédge
* Anzugeben bei Aufwendungen, ob Personalaufwand, Sozialtransferaufwand; Sachaufwand, Zuschiisse/Zuweisungen oder sonstige
Aufwendungen

Ertrage/Aufwendungen

Ertrage™:

Aufwendungen®:

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

2016 | 2017 | 2018 | 2019 2020 2021 ff.
in EUR

Investition/Investitionsférderung

Einzahlungen
Auszahlungen

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Ertrage (z.B. Auflésung von Sonderposten)
Abschreibungsaufwand

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Verpflichtungsermachtigungen

Vorlage VO/16/134 der Stadt Tornesch Seite: 2/3
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davon noch zu veranschlagen: ‘ | | | ! ! |
Folgeeinsparungen/-kosten 2016 2017 12018 2019 2020 @ 2021 ff.

(indirekte Auswirkungen, ggf. sorgféltig zu schatzen) in EUR

* Anzugeben bei Ertrdgen, ob Zuschiisse/Zuweisungen; Transferertrdge; Kostenerstattungen/Leistungsentgelte oder sonstige Ertrédge
* Anzugeben bei Aufwendungen, ob Personalaufwand; Sozialtransferaufwand,; Sachaufwand,; Zuschiisse/Zuweisungen oder sonstigg
Aufwendungen

Ertrage™:
Aufwendungen®:
Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Zu E: Beschlussempfehlung

Damit in der Ev.-Luth. Kindertagesstatte in Tornesch im Kindergartenjahr 2017/2018 einrich-
tungsinterner Aufstieg aller Kinder, die das 3. Lebensjahr bis zum 31.07.2017 vollendet ha-
ben, aus der Krippenbetreuung moglich ist und zusatzlich Neuaufnahmen aufgrund der be-
stehenden Warteliste fur diese Betreuungszeit erfolgen kdnnen, wird dem Antrag der Ev.-
Luth. Kirchengemeinde Tornesch auf die Erweiterung die Offnungszeit in der Blimchengrup-
pe von derzeit 13.00 Uhr auf kinftig 14.00 Uhr ab 01.08.2017 zugestimmt.

Gegen die Absicherung von temporaren Betreuungsbedarfen gegen Erhebung einer Betreu-
ungsgebuhr werden keine Bedenken erhoben, solange die Bestimmungen der Betriebser-
laubnis eingehalten und keine Mehrkosten entstehen.

gez.
Roland Krugel
BlUrgermeister

Anlage/n:
Antrag der Kirchengemeinde Tornesch

vom 30.08.2016

Vorlage VO/16/134 der Stadt Tornesch Seite: 3/3
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Evangelisch-Lutherische

Kirchengemeinde Tornesch
Jiirgen-Siemsen-Str 28 ~ 25436 Tornesch
Tel, 04122/51423 (Kirchenbiiro)
kgtornesch@foni.net
www.kirchengemeinde-tornesch.de

Stadt Tornesch

Postfach 2142
25437 Tornesch

Tornesch, 30. August 2016

Antrag auf Erweiterung der 6ffnungszeiten der ,,Bliimchengruppe” im evange-

lischen Kindergarten Tornesch

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Zusammenhang mit der gesellschaftlichen Entwicklung und dem Betreuungsbe-
darf in den Tornescher Kindertageseinrichtungen méchte der Kirchengemeinderat als
Triger der evangelischen Kindertagesstétte die Bliimchengruppe, in der bislang Kin-

der bis 13 Uhr betreut werden, in eine 14-Uhr-Gruppe mit Mittagessen umwandeln.

Den Mehrbedarf an Stunden des Personals fiir die Erweiterung der Bliimchen-
gruppe (13 Uhr) auf eine 14-Uhr-Gruppe mit Mittagessen wurde vom Kreis mit
8 Stunden pro Woche angesetzt. Der Stundensatz fiir die Erzieherinnen ist abhingig

von der Einstufung und der Eingruppierung der Person, die diese Zeiten tibernimmt,
Ausgehend von dem Durchschnitt hat der Kirchenkreis Kosten von 7900 € pro Jahr
veranschlagt: 5 Stunden fiir die Gruppenleiterin (K7) und 3 Stunden fiir dic Zweit- |
kraft (K4). Die erwarteten Elternbeitrige wiirden bei der langeren Offnungszeit
8640 € hoher als bei dem Beibehalten der 13 Uhr-Gruppe.

Kosten fiir Erzieherinnen: ca. 7900 €

Mehreinnahmen Elternbeitrage: 8640 €
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Das Mittagessen und auch die zusétzlichen Stunden einer hauswirtschaftlichen Kraft
kénnen zur Zeit vollstindig durch die Elternbeitriige finanziert werden. Wir gehen
davon aus, dass das auch fiir die Bliimchengruppe moglich sein wird, auch wenn wir
wegen der beengten rdumlichen Verhiltnisse in unserer Kiiche fiir alle Gruppen

nacheinander das Essen zubereiten miissen.

Essensgeld fiir 20 Kinder ca. 14.000 €
Verpflegung ca, 10,000 €
Kiichenkraft 4 Std ca, 3.900 €

Durch die Einrichtung einer zweiten 14 Uhr-Gruppe rechnen wir mit einer noch bes-

seren Auslastung der Randzeiten (Frith- und Spitdienst).

Ich beantrage hiermit auBerdem, zunéchst fiir ein Jahr, dass wir in Ausnahmefillen %{?

die Randzeiten mit Eltern bar abrechnen kdnnen, wenn die Kinder nicht generell zum ¥ '/
Spiitdienst angemeldet sind, aber durch eine Notsituation nicht piinktlich abgeholt [/ i) @M
werden kdnnen. Andere kirchliche Einrichtungen im Kreis rechnen fiir eine halbe ’&5‘5?’
Stunde € 4,50 und fiir eine Stunde € 8. Ich wiirde Ihnen dann nach Ablauf des Jahres ?mmﬂ“{if
eine Ubersicht erstellen, welchen Einfluss das auf die Anmeldezahlen und Betreu-

ungssituation des Friih- und Spétdienstes gehabt hat.
Fiir Riickfragen stehe ich Thnen gern zur Verfligung,

Mit freundlichem Gru8, s

T

AntoinetteLuehmann@online.de
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STADT | TORNESCH

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/16/067-1
Status: offentlich
Datum: 31.08.2016

Federfiihrend: Bericht im Ausschuss: Sabine Kahlert
Bericht im Rat:

IAmt fUr soziale Dienste Bearbeiter: Claudia Meinert

Fortsetzung der Gewahrung des KiTa-Talers und einer zusatzlichen
freiwilligen Sozialstaffel flir Tornescher Kinder bei Betreuung in einer
Tornescher Kindertagesstatte sowie Fortsetzung der Gewahrung des
KiTa-Talers bei Betreuung durch ausgebildete Tagesmiitter innerhalb
des Kreises Pinneberg ab 01.08.2016;

hier: Anpassung der Forderrichtlinien ab 01.01.2017

Beratungsfolge:

Datum Gremium

26.09.2016  Ausschuss fiur Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung
11.10.2016  Ratsversammlung

Sachbericht
Stellungnahme der Verwaltung
Priifungen: 1. Umweltvertraglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
Finanzielle Auswirkungen
Beschlussempfehlung

mo owp

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung

Die Beratung und Beschlussfassung Uber die Fortsetzung der freiwilligen Férderung durch
die Stadt Tornesch im Kindergartenjahr 2016/2017 ist am 20.06.2016 erfolgt. Aufgrund der
Einflhrung des Gesetzes zur Starkung von Familien und der daraus hervorgehenden lan-
deseinheitlichen Férderung von Personensorgeberechtigten, denen Betreuungskosten flr
unter Dreijahrige in einer Kindertagesstatte oder aber einer 6ffentlich geférderten Tagespfle-
gestelle entstehen, soll ab 01.01.2017 eine Zahlung der freiwilligen ,KiTa-Taler“-Leistungen
durch die Stadt Tornesch fiir diese Altersgruppe nicht mehr erfolgen. Die Verwaltung wurde
mit der Vorbereitung der Anderung der zurzeit glltigen freiwilligen Richtlinien der Stadt Tor-
nesch zur Gewahrung des KiTa-Talers und eines freiwilligen Sozialtarifes ab 01.01.2017
beauftragt.

Der verwaltungsseitig vorgeschlagene Entwurf Uber die notwendige Anpassung der gultigen
Richtlinien -zuletzt gedndert zum 01.08.2013- ist der Vorlage als Anlage beigefligt.

Anmerkung fir die Anlage: Die alte Fassung ist in Klammern gesetzt, neue Passagen sind
entweder mit —-NEU- gekennzeichnet, sofern ein gesamter Absatz eingefligt wurde bzw.
unterstrichen, wenn nur Worte geandert oder eingefiigt wurden.

Vorlage VO/16/067-1 der Stadt Tornesch Seite: 1/3
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Abschliellend wird darauf hingewiesen, dass die Kommunen im Kreis Pinneberg ein Schrei-
ben des Landrats des Kreises Pinneberg Herrn Oliver Stolz erreichte, in dem unter anderem
dariber informiert wurde, dass im Kreis Pinneberg verstarkt tber die Finanzierung von Kin-
dertagesstatten beraten und in diesem Zusammenhang eine unterschiedliche Belastung der
Eltern festgestellt wurde. Aus Griinden der Vereinheitlichung richtet er deshalb den Appell an
die Kommunen, von weitergehenden ErmaRigungen lber die Kreissozialstaffel hinaus Ab-
stand zu nehmen. Es ist bislang Konsens in der Stadt Tornesch, dass nur 55% eines nach
Kreissozialstaffel ermittelten Einkommensiberhanges als Beitrag erhoben wird. Die Kreis-
richtlinie sieht eigentlich eine Festsetzung in Héhe von 80% vor.

Darlber hinaus wird bekanntermalen der Kita-Taler an alle Vollzahler gewahrt, die dem Tra-
ger eine Einzugsermachtigung erteilen.

Die Entscheidung Uber Fortsetzung dieser Vergunstigung in der Stadt Tornesch obliegt dem
zustandigen Fachausschuss und wird durch die Mittelbereitstellung in den jeweiligen Haus-
haltsbudgets untermauert.

Zu C: Priifungen

1. Umweltvertraglichkeit

entfallt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfallt

Zu D: Finanzielle Auswirkungen / Darstellung der Folgekosten

Der Beschluss hat finanzielle Auswirkungen: ja |:| nein
Die Malinahme/Aufgabe ist: : vollstandig eigenfinanziert
| teilweise gegenfinanziert

| X | vollstandig gegenfinanziert

Auswirkungen auf den Stellenplan: : Stellenmehrbedarf Stellenminderbedarf
héhere Dotierung Niedrigere Dotierung
Keine Auswirkungen

Es wurde eine Wirtschaftlichkeitsprufung durchgefuhrt: \:’ ja nein
Es liegt eine Ausweitung oder eine Neuaufnahme einer

Freiwilligen Leistung vor: I:I ja nein

Produkt/e: 365000 / Kindertageseinrichtungen

2016 | 2017 | 2018 | 2019 2020 2021 ff.

Ertrage/Aufwendungen
151.000,-€ 151.000,-€ 151.000,€ 151.000,-€ 151.000,-€ 151.000,-€
Ertrage™:
Aufwendungen®:
Saldo (E-A)
davon noch zu veranschlagen:

Investition/Investitionsforderung 2016 2017 2018 2019 | 2020 2021 ff.

in EUR

Einzahlungen

Auszahlungen

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Vorlage VO/16/067-1 der Stadt Tornesch Seite: 2/3
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Ertrdge (z.B. Auflésung von Sonderposten)

Abschreibungsaufwand

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Verpflichtungserméchtigungen

davon noch zu veranschlagen:

Folgeeinsparungen/-kosten 2016 2017 12018 2019 2020 | 2021 ff.

(indirekte Auswirkungen, ggf. sorgféltig zu schitzen) 0,- 40.000,-€ 40.000,-€ 40.000,-€ 40.000,-€ 40.000,-€

* Anzugeben bei Ertrdgen, ob Zuschiisse/Zuweisungen; Transferertrdge; Kostenerstattungen/Leistungsentgelte oder sonstige Ertrédge
* Anzugeben bei Aufwendungen, ob Personalaufwand; Sozialtransferaufwand,; Sachaufwand,; Zuschiisse/Zuweisungen oder sonstige
Aufwendungen

Ertréage™

Aufwendungen*:

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Die Folgeeinsparungen lassen sich nur schwer einschatzen. Diese sind insbesondere davon
abhangig, wie hoch klnftig der Anteil der Personensorgeberechtigten ist, die zur Zahlung
des Hochstbeitrages herangezogen werden.

Zu E: Beschlussempfehlung

1.

gez.

Mit Einflhrung des ,KiTa-Geldes* ab 01.01.2017 wird der Kita-Taler, die das 3. Le-
bensjahr noch nicht vollendet haben und in einer Kindertagesstatte bzw. in einer Kin-
dertagespflegestelle betreut werden, eingestellt.

Fur den Fall, dass Personensorgeberechtigte von Kindern unter drei Jahren ab
01.01.2017 aufgrund der Anderung der zurzeit giiltigen freiwilligen Richtlinien der
Stadt Tornesch im Vergleich zur Gewahrung des KiTa-Geldes bei unveranderter Be-
treuung finanziell benachteiligt werden und dies per Leistungsbescheid des Landes-
amtes fur soziale Dienste nachweisen, sind im Kindergartenjahr besondere Einzel-
fallentscheidungen zu prifen und dem Ausschuss zu berichten.

Die Ubernahme der zuséatzlichen freiwilligen Sozialstaffel (ErmaRigung des It. Kreisli-
nie anzusetzenden Anteiles von 80% des Einkommenstberhanges auf 55%) fur unter
3-jahrige Kinder bei Betreuung in einer Kindertagesstatte bleibt von einer Einstellung
des Kita-Talers fur diesen Personenkreis ab 01.01.2017 unberuhrt.

Der Anpassung der Richtlinien der Stadt Tornesch zur freiwilligen Bezuschussung
der Betreuung von Tornescher Kindern in einer Kindertagesstatte oder aber in einer
offentlich geférderten Tagespflegestelle ab 01.01.2017 gemal dem vorgelegten Ent-
wurf der Verwaltung wird zugestimmt.

Roland Krugel
Blrgermeister

Anlage/n: )
Entwurf Gber die Anderung der

KiTa-Taler-Richtlinien ab 01.01.2017

Vorlage VO/16/067-1 der Stadt Tornesch Seite: 3/3
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ENTWURF

Uber die Anpassung der freiwilligen Férderrichtlinie der Stadt Tornesch wegen Einflhrung
des ,KiTa-Geldes" fiir unter Dreijéhrige ab 01.01.2017

zur Gewa___rung de_ LKiTa

'5"'treuung' urch au_sgeblidete Tagesmtjtte'r"_ _

Praambel

NEU:

Uber die Erweiterung des Kindertagesstittengesetzes (KiTaG) fur Schieswig Hoistein wird
abh 01.01.2017 f{ur Kinder, die noch nicht das 3. Lebensjahr voliendet haben, die
Gewidhrung eines _monatiichen KiTa-Geldes eingefithit 25 b KiTaG). GeméafR dieser
Landesférderung kénnen Personensorgeberechtigte auf Antrag beim Landesamt fir soziale
Dienste fir unter dreijdhrige Kinder bis _zu monatlich 100,00 € der Kosten, die ithnen fur
offentlich geférderte Kinderbetreuung entstehen, erstattet bekommen.

Aufgrund dieser Neuregelung werden die Richtlinien der Stadt Tornesch zur
Gewdhrung des ,KiTa-Talers” lber eine freiwillige Férderung von Kindern ab
Vollendung des 3. lebensjahres im Krippen- und Elementarbereich in
Kindertagesstétten sowie die Betreuung von Kindern der Altersgruppe 3 bis 6 Jahre
(Einschulung) beianerkannten Tagesmiittern ab 01.01.2017 wie folgt angepasst:

1. Die Stadt Tornesch entscheidet tber die jeweils jahriich zu Beginn eines
Kindergartenjahres (1. August) neu festzusetzenden  kreiseinheitlichen
Betreuungsgeblihren  in  Kindergédrten und  kindergartendhnlichen
Einrichtungen.

2. Bevor die Stadt Tornesch gemdR dieser Richtlinie freiwillige Zuschiisse fiir den
Besuch von Tornescher Kindergérten und kindergartendhnlichen Einrichtungen
oder aber bei Betreuung in einer anerkannten Tagespflegestelle innerhalb des
Kreises Pinneberg an in Tornesch wohnhafte Erziehungsberechtigte gewéhrt,
sind verbindlich und vorrangig die moglichen ErmiRigungen der Beitrige
gemaR den jeweils geltenden Richtlinien des Kreises Pinneberg iiber die
Erstattung von Kosten der ErmdaBigung von Teilnahmebeitrigen oder
Gebihren in Anspruch zu nehmen.
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3.1,
Kita-Taler fiir Betreuung in Tornescher Kindertagesstéitten
Allen (Gebiihrenpflichtigen] Personensorgeberechtigten, die keine GebiihrenermiaRigung

hach der giiltigen Kreisrichtlinie erhalten, in Tornesch wohnhaft sind und deren Kinder ab

Vollendung_des 3. Lebensjahres in einer Krippen- oder Elementargruppe in einer
Tornescher Kindertageseinrichtung betreut werden, wird ein ,Kita-Taler” gewdhrt, Der ,Kita-
Taler” umfasst einen monatlichen Zuschuss zu den jeweiligen Betreuungsgebiihren, liber
den vor Beginn eines jeden Kindergartenjahres mit Anpassung der kreiseinheitlichen
Teilnahmegebiihren in Kindertagesstitten und kindergarteniihnlichen Einrichtungen fiir das
neue Kindergartenfahr sowohl in der Héhe und der Dauer der Gewdhrung seitens des
Ausschusses flir Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildungswesen entschieden wird.

3.2.

Kita-Taler fiir Betreuung in einer offentlich geférderten Kindertagespflegestelle
innerhalb des Kreises Pinneberg Tagespflege ab Vollendung des 3. Lebensjahres

Alle in Tornesch wohnhaften (Eltern) Personensorgeberechtigten, die ihre (1) 3 bis 6-
ighrigen Kinder in einer {anerkannten) 6ffentlich geférderten Tagespflegestelle innerhalb
des Kreises Pinneberg von ausgebildeten Tagesmiittern betreuen lassen, erhalten ebenfalls
einen ,Kita-Taler”, dessen Hohe jeweils zu Beginn eines Kindergartenjahres entsprechend
der Beitragsregelung in einer Kindertagesstitte festgesetzt wird. Dabei wird eine
kindergartendhnliche Betreuung von mindestens 12 Stunden in der Woche vorausgesetzt.
Die Gewdhrung des ,Kita-Talers” erfolgt nach Vorlage des Bescheides vom Kreis Pinneberg
liber den Antrag zur Differenzkosteniibernahme bei nachgewiesener Berufstitigkeit beider
Elternteile bzw. des alleinerziehenden Eiternteils. Die Férderung fiir Tornescher Kinder, die
in einer {anerkannten} Gffentlich geférderten Tagespflegestelle innerhalb des Kreises
Pinneberg betreut werden, erfolgt gemiB der ergiinzenden Richtlinie der Stadt Tornesch zur
freiwilligen Bezuschussung der Betreuung von Tornescher Kindern in Tagespflege gemiR § 2
Abs, 1 Kindertagesstdttengesetz auf Antrag unter Nachweis eines Betreuungsvertrages mit
einer ausgebildeten Tagesmutter bzw. vergleichbar ausgebildeten Person mit
Pflegeerlaubnis des Jugendamtes des Kreises Pinneberg im Rahmen der bereit gesteliten
Haushaltsmittel.

4,
Die Zahlung des ,Kita-Talers” fiir Betreuungsgebiihren in Kindertagesstatten erfolgt mit der
Gebiihrenfestsetzung durch den von der Stadt Tornesch beauftragten Triger nach Priifung
und - je nach Einkommenssituation des Gebiihrenpflichtigen - Anrechnung der
Kreisrichtlinie, Hiermit wird deutlich, dass es sich bei der freiwilligen Leistung der Stadt
Tornesch um eine nachrangige Férderung handelt. Die Abrechnung der Zuschusszahlung
erfolgt im Wege der Haushaltsplanung und haushaltsrechtlichen Abwicklung zwischen der
Stadt Tornesch und dem jeweiligen Tréiger der Tornescher Kindertageseinrichtung.
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5.
Der ,Kita-Taler” der Stadt Tornesch wird in 12 monatlichen Raten flir jedes Tornescher Kind

ab Vollendung des 3. Lebensjahres (gezahit) gewdhrt, das voraussichtlich ein volles
Kindergartenjahr in einer Tornescher Einrichtung betreut wird. Sofern die
Geblihrenpflichtigen, deren Kinder eine Tornescher Kindertagesstitte besuchen bzw. in
einer (anerkannten) Gffentlich gefbrderten Tagespflegestelle innerhalb des Kreises
Pinneberg betreut werden, einen Anspruch auf eine ErmiRigung nach den giiltigen
Sozialstaffelrichtlinien des Kreises Pinneberg haben bzw. eine ,Geschwisterermaligung”
erhalten, entfillt auch fiir diese Personensorgeberechtigten der Anspruch auf die
Gewidhrung des ,KiTa-Taler's”,

NEU —Erganzung-:
Kann der bedarfsgerechte Betreuungsplatz zum gewiinschten Aufnahmetermin
am Wohnort weder in einer Kindertagesstitte der Stadt Tornesch noch in einer
Offentlich geférderten Tagespflegestelle innerhalb des Kreises Pinneberg zur
Verfiigung  gestellt _werden, kann auf formiosen Antrag der
Personensorgeberechtigten auch eine KiTa-Taler-Zahlung bei Betreuung in einer
auswdrtigen Einrichtung erfolgen {(besondere Einzelfallentscheidung].

Bei vorzeitiger Kindigung innerhalb des Kindergartenjahres oder Wegzug aus Tornesch
entfillt ab dem Folgemonat der Anspruch auf den ,Kita-Taler” der Stadt Tornesch.
Zusdtzliche Bedingung fiir die Gewdhrung des ,Kita-Talers” ist die Zahlung der
Kindergartengeblihren per Einzugsermichtigung. Hiermit soll zur Reduzierung des
Verwaltungsaufwandes bei den Tridgern der Kindertagesstitten, welche mit dem
Gebihreneinzug beauftragt sind, beigetragen werden.

6.

Die Gewdhrung des Zuschusses fiir die (Unterbringung) Betreuung ab Vollendung des 3.
Lebensjahres (bei Tagesmiittern) in_einer offentlich geférderten Tagespflegestelle
innerhalb des Kreises Pinneberg erfolgt auf Antrag der Personensorgeberechtigten bei
der Stadt Tornesch an die (Eltern) jeweiligen Antragsteller fiir die Laufzeit des
geschlossenen Betreuungsvertrages, zunichst befristet fiir ein Jahr. Jeweils zu Beginn eines
Kindergartenjahres wird (iber die weitere Gewdhrung des ,Kita-Talers” durch den Ausschuss
fiir Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildungswesen entschieden,

7.

In Fdllen einer ErméBigung von Betreuungsentgelten bzw, —gebiihren bei Betreuung in einer
Tornescher Kindertagesstitte bzw. in einer anerkannten Tagespflegestelle innerhalb des
Kreises Pinneberg gemdR der Sozialstaffelrichtlinien des Kreises Pinneberg werden entgegen
der Kreisrichtlinie als freiwillige Leistung der Stadt Tornesch lediglich 55% des
Einkommensiiberhanges als Betreuungsgebiihr festgesetzt. Die Stadt Tornesch tridgt die
Differenz zwischen dem nach Kreisrichtlinie einzusetzenden Einkommensiiberhang in Hohe
von 80 % zu 55%. Auch die Gewdhrung dieser freiwilligen Leistung ist gebunden an die
Zahlung des Elternbeitrages per Einzugsermichtigung.
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Schlussbestimmungen:
Der ,Kita-Taler” und die Reduzierung des einzusetzenden Einkommensiiberhanges auf 55%

werden jeweils befristet fiir ein Kindergartenjahr als freiwillige Leistung der Stadt Tornesch
gewdhrt,

Diese Richtlinien treten zum 01.01.2017 in Kraft und ersetzen die bisher giiltige Richtlinie
vom 01.08,2013.

Roland Krligel
Blirgermeister
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STADT | TORNESCH

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/16/018-2
Status: offentlich
Datum: 08.09.2016

Federflhrend: Bericht im Ausschuss: Roland Kriigel/ Sabine Kahlert
Bericht im Rat: Horst Lichte

Amt flr soziale Dienste Bearbeiter: Sabine Kahlert

Bau einer Kindertagesstatte im Neubaugebiet " Tornesch am See",
B-Plan 98;

1. Planungsstand und vorlaufige Kostenermittlung

2. Weiteres Vorgehen

Beratungsfolge:

Datum Gremium

26.09.2016  Ausschuss fur Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung

Sachbericht
Stellungnahme der Verwaltung
Prifungen: 1. Umweltvertraglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
Finanzielle Auswirkungen
Beschlussempfehlung

mo ow»

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung

Die Planung vom 29.04.2016 wurde am 15.07.2016 in einem Vorgesprach den zustandigen
Sachbearbeiterinnen des Amtes fur Zuwendungsbau des Kreises Pinneberg sowie der Kita-
Aufsicht vorgestellt.

Die Kita-Aufsicht begrifRt das padagogische Konzept, wies jedoch auf die Unfallgefahr im
Fall der Einrichtung von Milchkichen in den Krippenweisen hin und bat die Planung der Au-
Renanlagen hinsichtlich der Gestaltung auf eine gute Beaufsichtigungsmoglichkeit der Kinder
hin zu untersuchen.

Nachdem eigentlich keine gréReren Anderungen zur Planung vorgebracht wurden, (ber-
raschten die Mitarbeiter des Amtes flir Zuwendungsbau nach Verabschiedung des Bereiches
Kita-Aufsicht mit der Aussage, dass die Planung der Kindertagesstatte fir unwirtschaftlich
gehalten wird. Nach deren Einschatzung liegen die Kosten der Kita Seepferdchen mit Pla-
nungsstand vom 29.04.2016 weit tUber einem hohen Standard. Man wies darauf hin, dass
grundsatzlich nur Bauten im einfachen Standard férderwirdig seien. Der planende Architekt
Gunther Wérdemann wendete ein, dass die Baukosten 2016 nach Baukosteninformations-
zentrum Deutscher Architektenkammer (,BKI) noch nicht an die Entwicklung angepasst wor-
den seien. Darlber hinaus hatten die Kosten flr die Einhaltung der EnEV zu einer erhebli-
chen Verteuerung gefuhrt.

Diese Einwande liel3en die beteiligten Personen jedoch nicht gelten und erwiderten, dass die
Planung im Hinblick auf eine Kostenreduzierung zu tGberarbeiten sei.

Der neue Plan soll dann im November 2016 vorgelegt werden, damit vorab alle notwendigen
Absprachen mit sdmtlichen Fachinstanzen (Brandschutz, Untere Wasserbehorde, Unfallkas-
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se pp.) getroffen werden kénnen. Dies sei unerlasslich, um eine maximale Kostensicherheit
erreicht wird.
Erforderlich sei auch einen realistischen Bauzeitenplan vorzustellen.

Seitens der Stadt Tornesch wurde seinerzeit erlautert, dass ein schneller Handlungsbedarf
gegeben sei. Deshalb sollte parallel zur Planung die Beteiligung des Amtes fiir Zuwendungs-
bau erfolgen.

Mit dem Ziel Einsparpotential zu heben, fand am 25.07.2016 ein weiteres Gesprach mit den
beteiligten Architekten und Ingenieuren statt.

Die daraus veranderte Planung ist dieser Vorlage beigeflgt. In diesem Gesprach wurde auch
festgelegt, dass die Energieversorgung des Gebaudes lUber Fernwadrme erfolgen sollte, da
hierdurch erheblich weniger MalRnahmen nach EnEV erforderlich gewesen waren.

In der Zwischenzeit hat sich leider herausgestellt, dass die Kapazitat des Blockkraftheizwer-
kes fur den Anschluss der Kindertagesstatte nicht mehr ausreichend ist. Daher war es jetzt
wieder erforderlich auf Eigenversorgung umzusteigen.

Dies ist nunmehr in der Kostenkalkulation berucksichtigt.

Folgende Anderungen, die zu Einsparungen fiihren, wurden beriicksichtigt:

e Reduzierung der Bewegungshalle auf rd. 100 gm

e Kein zusatzlicher Raum fiir das Familienzentrum (dafiir multifunktionale Nutzung des
Eltern/ Therapieraumes

o Wegfall des Glasvorbaues am Nebenraum zu Gruppenraum 1+2

e Wegfall der Pantrys in den Krippenraumen

e Verkleinerung des Personalraumes auf ca. 24 gm dafir jedoch geringfiigige Vergro-
Rerung des PUMI/ Technik-Raumes

o Kostengunstigere Deckenldsung in der Bewegungshalle

o Entfall des geplanten Schwingbodens in der Bewegungshalle (It. Leiterin der Kita
Merlinweg nicht notwendig fir die Bedarfe)

e Deckelung der Kosten fiir die Aufdenanlagen auf 200.000,-- €

Alle Anderungen wurden mit der Kita-Leitung der AWO abgestimmt.

Die Baukosten belaufen sich nach der vorlaufigen Kalkulation nunmehr auf 3.091.456,31.

Sie enthalt allerdings in der Ubersicht noch Kosten fiir AuRenanlagen in Héhe von 350.000,--
€. Dieser Ansatz ist nochmal zu prifen. Bei Absenkung dieser Position wiirde dies zur Redu-
zierung der geschatzten Baukosten auf 2.912.956,38 € flhren.

Zuschuss des Landes und des Kreises Pinneberg:

Zwischenzeitlich hat die Kita-Aufsicht mitgeteilt, dass die zur Verfligung stehenden die Foér-
dermittel vollsténdig fur andere forderfahige MalRnahmen im Kreis Pinneberg ausgegeben
worden sind. Der Antrag der Stadt Tornesch wird jedoch bei weiteren Férderprogrammen
bericksichtigt, sofern die BaumalRnahme der Stadt Tornesch in das kuinftige Foérderpro-
gramm passt.

Beim zustandigen Ministerium im Land Schleswig-Holstein wurde bereits Ricksprache mit
der zustandigen Sachbearbeiterin gehalten. Leider ist man dort der irrigen Auffassung, dass
die bisherige U-3 Forderung nunmehr zu einer Bedarfsdeckung gefiihrt haben misste und
deshalb politischer Beratungsbedarf tber die kiinftige Forderung -entweder in U3 oder U3-
besteht. Derzeit ist nicht bekannt, wann der Férdertopf und fiir welche Férdermalinahme
wieder geflllt und zur Verfiigung gestellt wird.

Da auch weiterhin die Inanspruchnahme von Forderprogrammen angestrebt wird, empfiehlt
die Verwaltung in der Zwischenzeit folgendes weiteres Vorgehen:
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1. Die Planung der Kita Seepferdchen wird weiter verfeinert und es wird versucht weite-
res Einsparpotential zu heben.

2. Das Verfahren fiir den B-Plan 98 und die dann erforderlichen Erschliefungsmalfinah-
men werden fortgefihrt.

3. Bis zum nachsten Gesprach fir die Férderung dieser Baumalinahme mit den Mitar-
beitern des Amtes fliir Zuwendungsbau des Kreises Pinneberg wird die Kostenkalku-
lation unter Beteiligung der jeweiligen Behérden untersucht und angepasst.

4. Deckung der Betreuungsbedarfe in der Zwischenzeit von Baubeginn bis Fertigstel-
lung der neuen Kita ( ca. November/ Dezember 2017):

A. Durch Aufnahme von Kindern in der Ubergangsgruppe im Bonhoefferhaus
B. Durch Zusagen fur Kostenausgleich an andere Kommunen und Trager bei befris-
teter auswartiger Betreuung

Zu C: Priifungen

1. Umweltvertraglichkeit
entfallt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfallt

Zu D: Finanzielle Auswirkungen / Darstellung der Folgekosten

Die Finanzierung wird zur Haushaltsplanung 2017 angepasst. Planungskosten wurden be-
reitgestellt.

Der Beschluss hat finanzielle Auswirkungen: I:I ja I:I nein
Die MalRnahme/Aufgabe ist: : vollstandig eigenfinanziert
teilweise gegenfinanziert

vollstéandig gegenfinanziert

Auswirkungen auf den Stellenplan: : Stellenmehrbedarf Stellenminderbedarf
héhere Dotierung Niedrigere Dotierung
Keine Auswirkungen

Es wurde eine Wirtschaftlichkeitspriufung durchgefihrt: \:’ ja \:’ nein

Es liegt eine Ausweitung oder eine Neuaufnahme einer

Freiwilligen Leistung vor: |:| ja |:| nein

Produkt/e:

2016 | 2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 2021 ff.

in EUR

* Anzugeben bei Ertrdgen, ob Zuschiisse/Zuweisungen; Transferertrdge; Kostenerstattungen/Leistungsentgelte oder sonstige Ertrége

* Anzugeben bei Aufwendungen, ob Personalaufwand, Sozialtransferaufwand; Sachaufwand, Zuschiisse/Zuweisungen oder sonstige
Aufwendungen

Ertrage/Aufwendungen

Ertrage™:

Aufwendungen®:

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

2016 | 2017 | 2018 | 2019 2020 2021 ff.

Investition/Investitionsféorderung CEUR
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Einzahlungen

Auszahlungen

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Ertrage (z.B. Auflésung von Sonderposten)

Abschreibungsaufwand

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Verpflichtungserméchtigungen

davon noch zu veranschlagen:

Folgeeinsparungen/-kosten

2016 | 2017 | 2018

2021 ff.

(indirekte Auswirkungen, ggf. sorgfaltig zu schatzen)

in EUR

Aufwendungen

* Anzugeben bei Ertrdgen, ob Zuschiisse/Zuweisungen; Transferertrdge; Kostenerstattungen/Leistungsentgelte oder sonstige Ertrédge
* Anzugeben bei Aufwendungen, ob Personalaufwand; Sozialtransferaufwand,; Sachaufwand,; Zuschiisse/Zuweisungen oder sonstigg

Ertrage™:

Aufwendungen®:

Saldo (E-A)

davon noch zu veranschlagen:

Zu E: Beschlussempfehlung:

Der Planungsstand beim Bau der Kindertagesstatte ,Seepferdchen® im Baugebiet Tornesch
am See wird zur Kenntnis genommen. Dem vorgeschlagenen weiteren Vorgehen wird zuge-

stimmt.

gez.
Roland Krugel
Blrgermeister

Anlage/n:
Planung Stand 15.08.2016

Kostenberechnung vom 31.08.2016
Flachenermittlung vom 07.09.2016
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GUNTHER WORDEMANN DIPLING -ARCHITEKT -
BV: 3350_Neuba Kindertagesstatte "Seepferdchen" | Tornesch, Kleiner Mooerweg Stand: 07.09.2016
BH: Stadt Tornesch | Wittstocker Str. 7 | 25436 Uetersen VORABZUG
Wohn- und Nutzflache aus CAD | Basis: Entwurf (Zeichnungen: 3350_3E.s12 - Stand: 29.08.2016)
alle MaR- und Flachenangaben sind ca. Angaben!
Ebene Bezeichnung Bruttofléche Nettofléache Bemerkung
gerundet
01_ERDGESCHOSS 91 5,76|920,00
o1 Gruppenraum 1 NF 50,48 50,03
01 Garderobe 1 NF 9,64 9,45
o1 Kleingruppe 1/2 NF 10,9 10,69
01 Gruppenraum 2 NF 50,29 49,83
o1 Garderobe 2 NF 10,43 10,23
01 Sani 1+2 NF 16,87 16,49
o1 Gruppenraum 3 NF 50,08 49,71
01 Garderobe 3 NF 10,47 10,26
o1 Kleingruppe 3 NF 10,5 10,32
01 Sanitar 3 NF 11,1 10,9
o1 Krippenraum 1 NF 34,42 34,08
01 Krippenraum 2 NF 34,57 34,17
o1 Schlafraum 1 NF 17,96 17,66
01 Schlafraum 2 NF 17,9 17,58
o1 Garderobe Krippe NF 11,09 10,93
01 Waschen/Wickeln NF 19,89 19,65
01 Verb.-Flur NF 5,05 492
o1 Bewegungshalle NF 110,09 109,41
01 Lernwerkstatt NF 23,42 23,07
o1 Kinderkii./Essen NF 30,43 30,1
01 Eltern / Therapie NF 23,72 23,41
o1 Topfern / Werken NF 36,53 36,15
01 Gerateraum NF 11,89 11,66
01 Ballebad NF 5,65 55
o1 Biiro Leitung NF 15,96 15,74
01 Personal NF 24,13 23,79
01 Kiiche NF 29,78 29,41
01 Biiro / UmkI. Kiiche NF 12,98 12,75
o1 Vorraum WCs NF 7,38 7,21
01 WC Damen NF 572 5,62
o1 WC Herren NF 3,05 2,94
01 Beh. WC NF 5,66 5,52
o1 WC Kiichenpers. NF 2,96 2,86
01 Vorraum Kiichen WC NF 2,6 25
01 HA + PuMi NF 14,45 14,18
01 Lager Kiiche NF 12,53 12,3
o1 Teewagen NF 6,16 5,99
o1 Eingang VF 14,63 14,41
01 Flur 1 VF 84,35 83,33
01 Flur 2 VF 47,86 47,24
01 Flur 3 VF 474 4,58
o1 Schleuse 1 VF 11,6 11,4
01 Schleuse 2 VF 7,98 7,79
02_DACHGESCHOSS 127,38|125,00
02 Geréte NF 32,54 32,24
02 Technik TF 4329 42,92
02 Abstell_1 NF 41,66 41,24
02 Flur_DG VF 11,38 10,98
Nutzfliche netto gesamt: 1.043,14|1.045,00
NF Nutzflache gesamt 820,49/820,00
VF Verkehrsflache gesamt 179,73/180,00
TF Technikflache gesamt 42,92|45,00
1.043,14/1.045,00
Grundstlicksgrofe ~5.120m¢
AuBenspielflache ~3.320m?
ErschlieBung/Hof ~730m*
bebaute Flache BGF EG ~ 1.070m?
BGF DG ~ 130m?
BGF gesamt = 1.200m*
BRI ~ 5.850m’
Massivdecken EG ~ 325m?
abgeh. Decken EG ~740m?
abgeh. Decken DG ~280m? (Schragen)
3350_NF_160829.xls Seite 1
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O AT R T ARCHITEKTURBURO WORDEMANN  Tel.: 04106 65 81 78
GWORDEMANN RAIFFEISENSTRASSE 5 Fax: 04106 65 81 79
25451 QUICKBORN Mail: info@architekt-gw.de

Neubau KiTa"Am See"

Kostenberechnung
Datenstand: 31.08.2016 Kostenstand: 3.Quartal 2015, DIN 276-1 : 2008-12

Projektbeschreibung Seite: 1

Nutzung Erdgeschoss:
3 Gruppen, 2 Krippen, Kiiche, Funktionsrdume, Bewegungshalle

Nutzung Dachgeschoss:
Technik- und Abstellrdume

Kosteneinfluss aus dem Grundstiick:
Neigung: eben

Bauraum: frei

im Neubaugebiet, frei zugénglich

Kosteneinfluss aus dem Baugrund:
Bodenklasse von Oberboden (Mutterboden)
Bodenklasse bis Leicht Iésbare Bodenarten

Kosteneinfluss aus der Baukonjunktur:
Konjunktur: Mittel

Kosteneinfluss aus der Region:
Region: Stadt

Kosteneinfluss aus dem Tragwerk:
Mauerwerksbau mit geneigtem Dach,
teilweise Dachgeschoss- Nutzung

Kosteneinfluss aus dem Ausbaustandard:
Standard: Mittel

Sonstige Kosteneinflisse:
! Kostenstand BKI 3/2015 BPI=111,4
aktuell 2/2016 BPI=113,5 => Faktor 1,02 beachten + Steigerungen bis Ausfiihrung

gedruckt am: 08.09.2016 Pinneberg: 1,027 Alle Kosten inkl. Mehrwertsteuer
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O AT R T ARCHITEKTURBURO WORDEMANN  Tel.: 04106 65 81 78
G :HQEDEM'U'M RAIFFEISENSTRASSE 5 Fax: 04106 65 81 79
25451 QUICKBORN Mail: info@architekt-gw.de

Neubau KiTa"Am See"

Kostenberechnung
Datenstand: 31.08.2016 Kostenstand: 3.Quartal 2015, DIN 276-1 : 2008-12

Flachen und Rauminhalte Seite: 2

Flachen nach DIN 277

Bezeichnung Allseitig umschlossen und  Nicht allseitig umschlossen  Allseitig umschlossen aber Gesamt
Uiberdeckt aber Uberdeckt nicht Uberdeckt
Nutzfldche m? m? m2 1.045,000 m?
Verkehrsflache m? m? m2 m?2
Technische Funktionsflache m?2 m2 m?2 m2
Netto-Grundflache m?2 m? m? 1.045,000 m?
Konstruktions-Grundflache m? m? m?2 155,000 m?
Brutto-Grundflache m? m? m2 1.200,000 m2

Rauminhalte nach DIN 277

Bezeichnung Allseitig umschlossen und  Nicht allseitig umschlossen  Allseitig umschlossen aber Gesamt
Uberdeckt aber tiberdeckt nicht Uberdeckt

Brutto-Rauminhalt m3 m3 m? 5.850,000 m?

Netto-Rauminhalt m? m? m? m?

Flachen des Baugrundstlicks

[Bezeichnung Gesamt]
Bebaute Flache 1.070,000 m?
Unbebaute Flache 4.050,000 m?
Flache des Baugrundstiicks 5.120,000 m2
AuRenanlagenflache 4,050,000 m?

Raumlufttechnisch behandelte Flachen (RLT)

[Bezeichnung Gesamt]
Beheizte Flache 1.045,000 m?
Entliiftete Flache m?
Be- und Entliftete Flache m?
Teilklimatisierte Flache m?
Klimatisierte Flache m?
gedruckt am: 08.09.2016 Pinneberg: 1,027 Alle Kosten inkl. Mehrwertsteuer
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O AT R T ARCHITEKTURBURO WORDEMANN  Tel.: 04106 65 81 78
GWORDEMANN RAIFFEISENSTRASSE 5 Fax: 04106 65 81 79
25451 QUICKBORN Mail: info@architekt-gw.de

Neubau KiTa"Am See"

Kostenberechnung
Datenstand: 31.08.2016 Kostenstand: 3.Quartal 2015, DIN 276-1 : 2008-12

BKI Kostenberechnung Seite: 3
DIN 276 Bezeichnung / Beschreibungen Menge Einheit KKW [€] Kosten [€]
200 Herrichten und ErschlieRen 5.120,000 FBG

kein Ansatz
300 Bauwerk - Baukonstruktionen 1.045,000 NF 1.350,18 1.410.940,00

abgerechnete Werte bzw BKI- Mittelwerte

310 Baugrube 1.045,000 m3 22,00 22.990,00
Mittelwert

320 Griindung 1.045,000 m2 230,00 240.350,00
Mittelwert

330 AuRenwande 540,000 m2 485,00 261.900,00
Mittelwert

340 Innenwande 1.420,000 m2 245,00 347.900,00
Mittelwert

350 Decken 325,000 m2 425,92 138.425,00

EG nur tiw. Massivdecken, abgerechnete Werte

360 Décher 1.070,000 m2 300,00 321.000,00
Mittelwert
370 Baukonstruktive Einbauten 1.045,000 NF 5,00 5.225,00

Mittelwert, Kiiche sh. KGR 470

390 Sonstige Manahmen fiir Baukonstruktionen 1.045,000 NF 70,00 73.150,00
Baustelleneinrichtung Mittelwert

400 Bauwerk - Technische Anlagen 1.045,000 NF 506,75 529.553,75
gem KB Faching

410 Abwasser-, Wasser-, Gasanlagen 1.045,000 NF 86,16 90.037,20
420 Warmeversorgungsanlagen 1.045,000 NF 83,93 87.706,85
430 Lufttechnische Anlagen 1.045,000 NF 96,35 100.685,75
440 Starkstromanlagen 1.045,000 NF 140,40 146.718,00
450 Fernmelde- und informationstechnische Anlagen 1.045,000 NF 30,74 32.123,30
460 Forderanlagen 1.045,000 NF
keine
470 Nutzungsspezifische Anlagen 1.045,000 NF 69,17 72.282,65
Kiiche
gedruckt am: 08.09.2016 Pinneberg: 1,027 Alle Kosten inkl. Mehrwertsteuer
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O AT R T ARCHITEKTURBURO WORDEMANN  Tel.: 04106 65 81 78
GWORDEMANN RAIFFEISENSTRASSE 5 Fax: 04106 65 81 79
25451 QUICKBORN Mail: info@architekt-gw.de

Neubau KiTa"Am See"

Kostenberechnung
Datenstand: 31.08.2016 Kostenstand: 3.Quartal 2015, DIN 276-1 : 2008-12

BKI Kostenberechnung Seite: 4
DIN 276 Bezeichnung / Beschreibungen Menge Einheit KKW [€] Kosten [€]
480 Gebaudeautomation 1.045,000 NF
490 Sonstige MaRnahmen fir Technische Anlagen 1.045,000 NF
500 AuRenanlagen 4,050,000 AUF 115,00 465.750,00

gem KB Fach-Ing + Garten-Archi

600 Ausstattung und Kunstwerke 1.200,000 BGF 100,00 120.000,00
Mittelwert, Kiiche s. 470

700 Baunebenkosten 1.200,000 BGF 330,00 396.000,00
Mittelwert - Vorabzug!

gedruckt am: 08.09.2016 Pinneberg: 1,027 Alle Kosten inkl. Mehrwertsteuer
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Kostenberechnung
Datenstand: 31.08.2016 Kostenstand: 3.Quartal 2015, DIN 276-1 : 2008-12

Zusammenfassung Kosten nach DIN 276

Kostengruppe Menge Einheit KKW [€] Kosten [€] Summe [€]

110  Grundstlickswert

120  Grundstiicksnebenkosten
130 Freimachen

100 Grundstiick

210  Herrichten

220  Offentliche ErschlieRung

230 Nichtoffentliche ErschlieBung
240  Ausgleichsabgaben

250  UbergangsmaRnahmen

200 Herrichten und Erschlieen 5.120,000 FBG

310 Baugrube 1.045,000 m3 22,00 22.990,00

320 Grindung 1.045,000 m? 230,00 240.350,00

330 AuBenwande 540,000 m2 485,00 261.900,00

340 Innenwénde 1.420,000 m? 245,00 347.900,00

350 Decken 325,000 m2 425,92 138.425,00

360 Décher 1.070,000 m? 300,00 321.000,00

370 Baukonstruktive Einbauten 1.045,000 NF 5,00 5.225,00

390 Sonstige MaRnahmen fiir Baukonstruktionen 1.045,000 NF 70,00 73.150,00

300 Bauwerk - Baukonstruktionen 1.045,000 NF 1.350,18 1.410.940,00
410 Abwasser-, Wasser-, Gasanlagen 1.045,000 NF 86,16 90.037,20

420 Warmeversorgungsanlagen 1.045,000 NF 83,93 87.706,85

430 Lufttechnische Anlagen 1.045,000 NF 96,35 100.685,75

440  Starkstromanlagen 1.045,000 NF 140,40 146.718,00

450 Fernmelde- und informationstechnische Anlagen 1.045,000 NF 30,74 32.123,30

460 Forderanlagen 1.045,000 NF

470  Nutzungsspezifische Anlagen 1.045,000 NF 69,17 72.282,65

480 Gebéudeautomation 1.045,000 NF

490  Sonstige Manahmen fiir Technische Anlagen 1.045,000 NF

400 Bauwerk - Technische Anlagen 1.045,000 NF 506,75 529.553,75

510 Geldndeflachen

520 Befestigte Flachen

530 Baukonstruktionen in AuBenanlagen

540 Technische Anlagen in AuRenanlagen

550 Einbauten in AuRenanlagen

560 Wasserflachen

570 Pflanz- und Saatflachen

590 Sonstige Aulenanlagen

500 AuBenanlagen 4,050,000 AUF 115,00 465.750,00

610 Ausstattung
620  Kunstwerke
600 Ausstattung und Kunstwerke 1.200,000 BGF 100,00 120.000,00

710 Bauherrenaufgaben

720  Vorbereitung der Objektplanung

730  Architekten- und Ingenieurleistungen

740  Gutachten und Beratung

750  Kunstlerische Leistungen

760  Finanzierungskosten

770  Allgemeine Baunebenkosten

790  Sonstige Baunebenkosten

700 Baunebenkosten 1.200,000 BGF 330,00 396.000,00

gedruckt am: 08.09.2016 Pinneberg: 1,027 Alle Kosten inkl. Mehrwertsteuer
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Kostenberechnung
Datenstand: 31.08.2016 Kostenstand: 3.Quartal 2015, DIN 276-1 : 2008-12

Zusammenfassung Kosten nach DIN 276

Kostengruppe Menge Einheit KKW [€] Kosten [€] Summe [€]

Zusammenstellung Kosten Zuschlag Aufrundung Summe

100  Grundstiick
200 Herrichten und ErschlieBen

300 Bauwerk - Baukonstruktionen 1.410.940,00 1.410.940,00
400 Bauwerk - Technische Anlagen 529.553,75 529.553,75
500 AuBenanlagen 465.750,00 465.750,00
600 Ausstattung und Kunstwerke 120.000,00 120.000,00
700 Baunebenkosten 396.000,00 396.000,00
Gesamtkosten 2.922.243,75
Kosten des Bauwerks 1.940.493,75

Alle Kosten inkl. Mehrwertsteuer

Zusammenstellung Mehrwertsteuer Netto MwSt. Satz MwsSt. Brutto

100  Grundstlick
200 Herrichten und ErschlieBen

300 Bauwerk - Baukonstruktionen 1.185.663,87 19,00 225.276,13 1.410.940,00
400 Bauwerk - Technische Anlagen 445.003,15 19,00 84.550,60 529.553,75
500 AuRenanlagen 391.386,55 19,00 74.363,45 465.750,00
600 Ausstattung und Kunstwerke 100.840,34 19,00 19.159,66 120.000,00
700 Baunebenkosten 332.773,11 19,00 63.226,89 396.000,00
Gesamtkosten 2.455.667,02 466.576,73 2.922.243,75
Kosten des Bauwerks 1.630.667,02 309.826,73 1.940.493,75
Bauherr Architekt / Planer
Ort, Datum, Unterschrift Ort, Datum, Unterschrift

gedruckt am: 08.09.2016 Pinneberg: 1,027 Alle Kosten inkl. Mehrwertsteuer

BKI Baukosteninformationszentrum Deutscher Architektenkammern GmbH, Bahnhofstr. 1, 70372 Stuttgart, Tel: 0711 954 854 0 | Vers 18
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TOP 13.

O AT R T ARCHITEKTURBURO WORDEMANN  Tel.: 04106 65 81 78
G :HQEDEM'U'M RAIFFEISENSTRASSE 5 Fax: 04106 65 81 79
25451 QUICKBORN Mail: info@architekt-gw.de

Neubau KiTa"Am See"

Kostenberechnung
Datenstand: 31.08.2016 Kostenstand: 3.Quartal 2015, DIN 276-1 : 2008-12

Ubersicht und Plausibilitatspriifung

Bezeichnung Einheit Projekt min [€] von [€] Mittel [€] bis [€] max [€]
Nutzfléache m2 1.045 100,87 427,06 685,59 1.119,24 1.478,60
Brutto-Grundflache m2 1.200 150,87 623,65 1.037,61 1.715,24 2.268,00
Brutto-Rauminhalt m3 5.850 690,00 2.396,62 4,018,33 6.612,39 8.859,02
Mittl. Geschol3hdhe m 4,87 3,15 3,53 3,89 4,39 5,02
Code / Bezeichnung Einheit Projekt KKW [€] KKW [£] KKW [€] KKW [€] KKW [€]‘
310 Baugrube m3 22,00 5,85 10,39 22,43 58,54 73,39
320 Grindung m?2 230,00 159,71 188,29 229,47 249,00 261,84
330 AuBenwande m2 485,00 281,72 380,17 485,85 625,42 684,63
340 Innenwénde m?2 245,00 108,35 176,71 246,61 486,48 585,64
350 Decken m2 425,92 197,33 244,81 306,29 445,25 502,74
360 Décher m?2 300,00 195,98 234,02 296,00 330,10 350,29
370  Baukonstruktive Einbauten NF 5,00 1,27 25,43 65,29 128,60 166,90
390 Sonstige MaRnahmen fiir Baukonstruktionen NF 70,00 18,70 41,80 69,97 168,95 209,87
300 Bauwerk - Baukonstruktionen NF 1.350,18 1.135,68 152337 1.959,05 2.357,66 2.816,77
410 Abwasser-, Wasser-, Gasanlagen NF 86,16 80,74 87,03 117,10 151,61 165,06
420 Warmeversorgungsanlagen NF 83,93 65,07 83,39 107,41 144,20 164,59
430  Lufttechnische Anlagen NF 96,35 4,19 15,91 55,43 127,66 141,03
440  Starkstromanlagen NF 140,40 10,98 52,65 113,55 154,85 198,76
450 Fernmelde- und informationstechnische NF 30,74 0,27 7,54 23,30 44,46 64,79
Anlagen
460 Forderanlagen NF 0,00 16,69 16,69 16,69 16,69 16,69
470  Nutzungsspezifische Anlagen NF 69,17 0,44 0,50 0,72 1,13 1,13
480 Gebéudeautomation NF 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
490 Sonstige Manahmen fiir Technische Anlagen NF 0,00 9,74 9,74 18,96 28,18 28,18
400 Bauwerk - Technische Anlagen NF 506,75 282,55 385,18 528,16 729,47 982,29
gedruckt am: 08.09.2016 Pinneberg: 1,027 Alle Kosten inkl. Mehrwertsteuer

BKI Baukosteninformationszentrum Deutscher Architektenkammern GmbH, Bahnhofstr. 1, 70372 Stuttgart, Tel: 0711 954 854 0 | Vers 18
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Kostenschatzung 160907

GUNTHER WORDEMANN DIPLING -ARCHITEKT -

BV Neubau Kindertagesstatte "Seepferdchen”
BH Stadt Tornesch Stand 07.09.2016

Wittstocker StraRe 7 VORABZUG

25436 Tornesch

Kostenberechnung DIN 276 Datenstand 2/2016

Basis: Entwurf 3350_3E v. 29.08.2016

Netto Brutto

KGR Kostengruppe
100 Grundstiick kA kein Ansatz
Summe 1 -
200 Herrichten und Erschliefen kA kein Ansatz

Medien (Wasser, Abwasser, Gas, Strom)
Summe 2 -
300 Bauwerk - Baukonstruktionen

Kostenf llung Kita Merlinweg vom 19.12.2002 (KG 300) 906.801,24 netto

— 880,40 € /m? (netto)

Indexveranderung gem. Statistisches Bundesamt

Berechnung:

Aktueller Indexstand (Mittelwert Stand 2/2016) = 113,5

Alter Indexstand (3/2001 Angebotsabgabe) = 84,4 (Mittelwert)

Basis-Index 2010 = 100

— Faktor: 113,5/84,4 = 1,345

880,40€ * 1,345 = 1185,0€ netto /nt _entspricht ~1410,6€/m? brutto

1043m? x 1185,€ 1.235.955,00
Summe 3 1.235.955,00 1.470.786,45
400 Bauwerk - Technische Anlagen

1t.KB Wiechers TPM v.05.09.16 445.000,94
Summe 4 445.000,94 529.551,12
500 Ault lag

Landschafts- und Zaunbau, Spielgerate

It KB Landschaftsarchitekt Dr. Ing. Jérn Wagner (Vorgabe) 350.000,00
540 Technische Anlagen in AuRer

It. KB Wiechers TPM v.05.09.16 42.542,00
Summe 5 392.542,00 467.124,98
600 Ausstattung und Kunstwerke kA

Kostenf llung Kita Merlinweg vom 19.12.2002 (KG 600) 94.025,48 netto

— 91,30 € /m? (netto)

91,30 € * 1,345 (Index) = 122,80€ /ntnetto _entspricht ~146,1@&7m? brutto

1043m? x 122,80€ (146,13 br) 128.080,40
Summe 6 128.080,40 152.415,68
Zwisch 3-6 2.201.578,34 2.619.878,22
700 Baunebenkosten (auf KGR 3 - 6 ) ca. 18% 396.284,10

Honorare Gebiihren Richtfest Messungen
Summe 7 396.284,10 471.578,08

G kosten netto 2.597.862,44

Mehrwertsteuer 19% 493.593,86

G kosten 3.091.456,31 3.091.456,31

Quickborn, den 07.09.2016 imtu/gW

3350.xIsx
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Flachen_160907

TOP 13.

GUNTHER WORDEMANN DIPLING -ARCHITEKT -
BV: 3350_Neuba Kindertagesstatte "Seepferdchen" | Tornesch, Kleiner Mooerweg Stand: 07.09.2016
BH: Stadt Tornesch | Wittstocker Str. 7 | 25436 Uetersen VORABZUG
Wohn- und Nutzflache aus CAD | Basis: Entwurf (Zeichnungen: 3350_3E.s12 - Stand: 29.08.2016)
alle MaR- und Flachenangaben sind ca. Angaben!
Ebene Bezeichnung Bruttofléche Nettofléache Bemerkung
gerundet
01_ERDGESCHOSS 91 5,76|920,00
o1 Gruppenraum 1 NF 50,48 50,03
01 Garderobe 1 NF 9,64 9,45
o1 Kleingruppe 1/2 NF 10,9 10,69
01 Gruppenraum 2 NF 50,29 49,83
o1 Garderobe 2 NF 10,43 10,23
01 Sani 1+2 NF 16,87 16,49
o1 Gruppenraum 3 NF 50,08 49,71
01 Garderobe 3 NF 10,47 10,26
o1 Kleingruppe 3 NF 10,5 10,32
01 Sanitar 3 NF 11,1 10,9
o1 Krippenraum 1 NF 34,42 34,08
01 Krippenraum 2 NF 34,57 34,17
o1 Schlafraum 1 NF 17,96 17,66
01 Schlafraum 2 NF 17,9 17,58
o1 Garderobe Krippe NF 11,09 10,93
01 Waschen/Wickeln NF 19,89 19,65
01 Verb.-Flur NF 5,05 492
o1 Bewegungshalle NF 110,09 109,41
01 Lernwerkstatt NF 23,42 23,07
o1 Kinderkii./Essen NF 30,43 30,1
01 Eltern / Therapie NF 23,72 23,41
o1 Topfern / Werken NF 36,53 36,15
01 Gerateraum NF 11,89 11,66
01 Ballebad NF 5,65 55
o1 Biiro Leitung NF 15,96 15,74
01 Personal NF 24,13 23,79
01 Kiiche NF 29,78 29,41
01 Biiro / UmkI. Kiiche NF 12,98 12,75
o1 Vorraum WCs NF 7,38 7,21
01 WC Damen NF 572 5,62
o1 WC Herren NF 3,05 2,94
01 Beh. WC NF 5,66 5,52
o1 WC Kiichenpers. NF 2,96 2,86
01 Vorraum Kiichen WC NF 2,6 25
01 HA + PuMi NF 14,45 14,18
01 Lager Kiiche NF 12,53 12,3
o1 Teewagen NF 6,16 5,99
o1 Eingang VF 14,63 14,41
01 Flur 1 VF 84,35 83,33
01 Flur 2 VF 47,86 47,24
01 Flur 3 VF 474 4,58
o1 Schleuse 1 VF 11,6 11,4
01 Schleuse 2 VF 7,98 7,79
02_DACHGESCHOSS 127,38|125,00
02 Geréte NF 32,54 32,24
02 Technik TF 4329 42,92
02 Abstell_1 NF 41,66 41,24
02 Flur_DG VF 11,38 10,98
Nutzfliche netto gesamt: 1.043,14|1.045,00
NF Nutzflache gesamt 820,49/820,00
VF Verkehrsflache gesamt 179,73/180,00
TF Technikflache gesamt 42,92|45,00
1.043,14/1.045,00
Grundstlicksgrofe ~5.120m¢
AuBenspielflache ~3.320m?
ErschlieBung/Hof ~730m*
bebaute Flache BGF EG ~ 1.070m?
BGF DG ~ 130m?
BGF gesamt = 1.200m*
BRI ~ 5.850m’
Massivdecken EG ~ 325m?
abgeh. Decken EG ~740m?
abgeh. Decken DG ~280m? (Schragen)
3350_NF_160829.xls Seite 1
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TOP 14.

STADT | TORNESCH

Beschlussvorlage Vorlage-Nr: VO/16/137
Status: offentlich
Datum: 05.09.2016

Federfuhrend: Bericht im Ausschuss: Caroline Schultz
Bericht im Rat: Horst Lichte

Amt fUr soziale Dienste Bearbeiter: Caroline Schultz

Kenntnisnahme vom Entwurf des Schulentwicklungsplanes des Krei-
ses Pinneberg

Beratungsfolge:

Datum Gremium

26.09.2016  Ausschuss fur Jugend, Sport, Soziales, Kultur und Bildung

Sachbericht
Stellungnahme der Verwaltung
Priifungen: 1. Umweltvertraglichkeit

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
Finanzielle Auswirkungen
Beschlussempfehlung

mo oQowp

Zu A und B: Sachbericht / Stellungnahme der Verwaltung

Der Entwurf des Schulentwicklungsplans (SEP) des Kreises Pinneberg wurde vor den Som-
merferien bereits per Email versandt. Bei Bedarf kann dieser gerne noch einmal zugesendet
werden. Zeitgleich wurden die Schulen gebeten Stellungnahmen abzugeben. Da die gemel-
deten Texte aber mit den Schulen abgestimmt waren, wurde nur ein aktuelleres Foto von der
Fritz-Reuter-Schule geschickt.

Der Kreis Pinneberg hat eine Einsendefrist bis zum 22.09.2016 gesetzt. Im Vorwege wurde
bereits mit dem Kreis Pinneberg besprochen, dass diese Beschlussvorlage fur den JSSKB
schon vorab Ubersandt wird und am 27.09.2016, am Tag nach der Sitzung des JSSKB, noch
eine Riickmeldung gegeben wird, ob bzw. welche Anderungswiinsche vom Ausschuss be-
schlossen wurden.

Es wird zu folgenden Punkten Stellung genommen:

Zeitfolge:

Der Zeitplan fur eine ernst gemeinte Beteiligung der Schultrager ist viel zu eng gesteckt.
Durch die Sommerpause und die Ferienzeit in den Schulen fallt diese Zeit fur die Prifung
des SEPs raus. Gerade aufgrund der vielen Seiten ware eine langere Frist zur Einarbeitung
und Beratung wlinschenswert gewesen.

Zu Seite 7 SEP:

Vorlage VO/16/137 der Stadt Tornesch Seite: 1/4
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1.5. Jugendhilfe

Nach § 51 SchulG hat der Kreis die Schulentwicklungsplanung unter Berticksichtigung der
Jugendhilfeplanung aufzustellen und fortzuschreiben. Eine Grundlage fiir eine eigenverant-
wortliche Lebensflihrung als gemeinschaftsfdhige Persénlichkeit ist ein erfolgreicher Schul-
abschluss. Einzelne Zielgruppen, die mit Angeboten der Jugendhilfe versorgt werden, sind
gleichzeitig auch Schilerinnen und Schiiler im Kreis, fiir die die Schulen ihren inklusiven
Bildungsauftrag wahrnehmen. Insofern haben Schule und Jugendhilfe in der Praxis zahlrei-
che Beriihrungspunkte, wenn es um die Férderung der Entwicklung junger Menschen geht.
Damit diese bestméglich gelingt, miissen beide Systeme gemeinsam und systematisch an
dieser wichtigen Schnittstelle agieren.

Die seit Jahren steigenden Fallzahlen und Kosten im Bereich der Schulbegleitungen nach §
35a SGB VIl deuten darauf hin, dass Schulen bei der Versorgung von Schilerinnen und
Schiilern mit besonderen Bedarfen verschiedensten Griinden an Grenzen stoen und Ju-
gendhilfemalBRnahmen teilweise kompensatorisch eingesetzt werden.

Diese Verallgemeinerung ist falsch und hier nicht zielfihrend. Sowohl in der Fritz-Reuter-
Schule, Johannes-Schwennesen-Schule und in der Klaus-Groth-Schule wird sorgsam abge-
wogen, ob den Eltern geraten werden sollte eine Schulbegleitung zu beantragen. Eine An-
tragstellung erfolgt in der Regel, wenn die Kinder diese Unterstlitzung auch benétigen und
dies mit den Mitteln der Schule nicht leistbar ist.

Vielmehr ist es so, dass die Schiler und Schilerinnen heutzutage starkeren Unterstitzungs-
bedarf haben. Die Stadt Tornesch und der Schulverband Tornesch-Uetersen tragen dem
Rechnung und haben alle Schulstandorte sehr gut mit Schulsozialarbeiterstellen ausgestattet
und diese sind dort auch dringend erforderlich. Auch der Kreis Pinneberg und das Land
Schleswig-Holstein beteiligen sich an den Kosten.

Weiter stellt das Land in den Grundschulen die Schulassistenten. Jedoch betragen die zuge-
wiesenen Stunden der jeweiligen Krafte ein Bruchteil dessen, was aktuell in den Grundschu-
len an Schulbegleitungen genehmigt ist. Mit Sorge werden die Uberlegungen beobachtet,
nach denen die Schulassistenzen zukunftig die Kinder mit Unterstitzungsbedarf im sozial-
emotionalen Bereich tbernehmen sollen. Aufgrund der Vielzahl und der Besonderheiten der
Falle ware dies von einer Person nicht leistbar. Langfristig ware zu erwarten, dass die Schul-
sozialarbeit die Schulassistenz unterstiitzen muss. Dies ginge zu Lasten des gesamten Sys-
tems.

Zu Seite 9 SEP:

2.2. Qualitdtsmerkmale Offener Ganztag an Schulen

An den Schulen des Kreises Pinneberg besteht ein sehr heterogenes Angebot an Betreu-
ungsméglichkeiten. Die offenen bzw. gebundenen Ganztagsangebote werden teilweise
durch die Schultréger selber, durch Schulvereine aber auch zunehmend durch freie Trager
organisiert und umgesetzt. Parallel zu den Betreuungsangeboten der Schulen besteht zu-
dem weiterhin ein umfangreiches Angebot an Hortplétzen.

Die Betreuungsklassen nach Schulgesetz fehlen. Diese Angebote sind mit der offenen Ganz-
tagsschule vergleichbar.

Zu Seite 10 SEP:

Ein fiir die Familien sehr bedeutender Aspekt bezieht sich auf die Anerkennung der Schulbe-
treuungskosten bei der Sozialstaffel wie auch der GeschwisterermaBigung. Wéhrend dieser
Bereich umfassend wéhrend der Kindergartenzeit greift, fehlt eine Beriicksichtigung der
Schulbetreuungskosten nahezu umfassend.
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Die Stadt Tornesch hat seit 2005 eine Betreuungsklasse an der Fritz-Reuter-Schule und seit-
dem wird eine freiwillige Regelung zur Geschwisterermafigung angewandt. Seit 2013 wurde
diese Regelung auch auf soziale Hartefalle ausgeweitet und nach Einfliihrung des Ganztages
an der Johannes-Schwennesen-Schule wurde auch diese Schule mit einbezogen. Dies sind
erhebliche Mittel, die die Stadt jedes Jahr bereitstellt. Dadurch sollte eine Ungleichbehand-
lung mit Horten vermieden werden, in denen weiter eine Sozialstaffel und Geschwistererma-
Rigung Uber die Mittel des Kreises gewahrt wird.

Zu Seite 10 SEP:

Die Schwierigkeiten der Kommunen, die teilweise umfangreichen Anforderungen die Barrie-
refreiheit von Schulen umzusetzen, flihrt zu ersten Gedankenspielen, sogenannte Schwer-
punktschulen einzurichten. Das Einrichten von derartigen Schwerpunktschulen steht jedoch
im Widerspruch zu den bestehenden Grundsétzen der Teilhabe behinderter Menschen.

Auch in Tornescher Schulen werden fortlaufend Malinahmen durchgefiihrt, so dass die
Schulen langfristig barrierefrei werden. Dabei sollte immer beachtet werden, dass einzelne
Schiler und Schulerinnen besondere Unterstitzungen bendtigen, die man nicht generell
vorhalten kann oder die z.B. aufgrund denkmalschutzbedingter Vorgaben nicht so leicht
durchzufiihren sind. Dies fuhrt zwangslaufig zu Unterschieden in den Ausstattungen.

Anders verhalt es sich jedoch, wenn Kommunen aufgrund ihrer besseren Finanzsituation die
MalRnahmen zur Barrierefreiheit umsetzten und die Schiler und Schiilerinnen aus angren-
zenden Gemeinden oder Stadten im Rahmen der freien Schulwahl diese Schulen wegen der
besseren Ausstattung auswahlen und die Heimatgemeinden auf die MaRnahmen verzichten.
Hier missten besondere finanzielle Entlastungen oder zusatzliche Anreize flir die Schultra-
ger geschaffen werden, denn gerade diese Malknahmen zur Barrierefreiheit sind investiv und
daher Uber die Investitionspauschale in den Schulkostenbeitragen gedeckelt. Hinzu kommen
zumeist auch zusatzliche Kosten fur Schulerbeférderung und besondere Ausstattungen fur
die jeweiligen Schiiler und Schilerinnen, die in den allgemeinen Schulkostenbeitrag einflie-
Ren.

Seite 10 SEP:

In den Regionen, wo die Schiilerinnen und Schiiler als Gastschiiler die Schulen naheliegen-
der anderer Kommunen besuchen, entstehenden den entsendenden Kommunen in einem
nicht unerheblichen Mal3e Schulbeitragsgebiihren. Diese stellen fiir die erhaltenden Kommu-
nen eine reale und attraktive Einnahmequelle dar, mit der sich ihre getétigten Investitionen
anteilig refinanzieren lassen. Flir die Wohnsitzgemeinden der Schiilerinnen und Schililer stel-
len sie hingegen einen nur bedingt vorhersehbaren jedoch in Teilen nicht unerheblichen Auf-
wand dar, der die méglicherweise bereits schlechte finanzielle Lage weiter verschérft.

Die Aussage ist falsch. Die Kommunen, die eine Schule vorhalten, tragen das alleinige Risi-
ko der Finanzierung. Der Bau, die Unterhaltung und die Modernisierung werden aus stadti-
schen Mitteln bestritten. Die entsendenden Gemeinden haben keine zusatzliche Belastung in
ihren Haushalten, sondern zahlen nur einen jahrlichen Schulkostenbeitrag pro Schiler und
Schulerin und eine gedeckelte Investitionskostenpauschale.

Die Schulen werden in einem eigenen Budget geflhrt und in dieses fuhrt die Stadt Tornesch
fur jeden Schiler und jede Schilerin aus Tornesch einen Schulkostenbeitrag ab.

Die Belastung ist also bei entsendenden Gemeinden und Heimatgemeinden gleich.

Vielmehr ist es so, dass die Schulkostenbeitrage immer auf Basis des vorvergangenen Jah-
res berechnet werden und daher nie die aktuellen Kosten decken kdénnen, da die Kosten flr
den Betrieb schon durch gestiegenen Lohnkosten oder Kosten fiir Versorger (Strom, Gas,
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Wasser, pp.) Uber die Jahre erheblich steigen. Bei sinkenden Schilerzahlen vergrofRert sich
das Einnahmedefizit sogar erheblich. Nur bei steigenden Schilerzahlen wirde der Unter-
schuss entfallen, aber dieser ist auch irgendwann durch die Aufnahmekapazitaten der Schu-
le begrenzt. Die Schultrager mussen also immer das Delta zwischen Einnahmen aus Schul-
kostenbeitragen und tatsachlichen Kosten erganzen.

Kritisch ist auch die gedeckelte Investitionskostenpauschale zu sehen, denn die Gemeinden,
die fortlaufend in ihre Schulen investieren, werden quasi bestraft. Die tatsdchlichen Kosten
kénnen nicht voll einbezogen werden. Nur die Schultrager, die nicht in ihre Schulen investie-
ren, kdnnen Gewinn erzielen. Der Schulverband Tornesch-Uetersen benétigt eine nicht uner-
hebliche Verbandsumlage von seinen Mitgliedskommunen Tornesch und Uetersen, an de-
nen sich die Ubrigen entsendenden Gemeinden nicht beteiligen.

Sonstige Erganzungen:

e Gerade in den an Hamburg angrenzenden Stadten und Gemeinden ist zu beachten,
dass zukunftig ein Schulbesuch in Hamburg erleichtert werden soll (Gastschulabkom-
men zwischen den Landern Schleswig-Holstein und Hamburg), so dass es hier auch
zu Verschiebung von Schilerstrémen kommen kann.

Fur Tornescher Schulen werden allerdings nur geringe Veranderungen erwartet.

e Bei den Beschreibungen der Schulen ist aufgefallen, dass haufig noch die Adressda-
ten unvollstandig waren und Angaben zur Barrierefreiheit und Betreuung fehlten. Au-
Rerdem muss sichergestellt werden, dass hier einheitliche Mal3stdbe angesetzt wer-
den. Eine Barrierefreiheit sollte erst dann mit ja beantwortet werden, wenn die ein-
schlagigen Normen und Vorgaben erflillt sind. Auch eine kurze Beschreibung der Ab-
kirzungen z.B. TGT, GGT und OGT ware hilfreich. Die Texte der Privatschulen feh-
len.

Zu C: Priifungen

1. Umweltvertraglichkeit
entfallt

2. Kinder- und Jugendbeteiligung
entfallt

Zu D: Finanzielle Auswirkungen / Darstellung der Folgekosten
Der Beschluss hat finanzielle Auswirkungen: |:| ja nein

Zu E: Beschlussempfehlung

Der Ausschuss nimmt den Entwurf zur Kenntnis und stimmt der Stellungnahme zu.

gez.
Roland Krugel
Blrgermeister

Anlage/n: keine

Vorlage VO/16/137 der Stadt Tornesch Seite: 4/4

69 von 69 der Zusammenstellung



	Kopie
	Einladung
	TOP


	Ö Top 5. VO/16/139
	Mitteilungsvorlage

	Ö Top 7. VO/16/129
	Mitteilungsvorlage

	Ö Top 8. VO/16/141
	Beschlussvorlage

	Ö Top 9. VO/16/131
	Beschlussvorlage

	Ö Top 9. VO/16/131 Anlage 01 'Gesamtsummen N 2016'
	Ö Top 9. VO/16/131 Anlage 02 'Auszahlungen_Nachtrag 2016_Amt_2'
	Auszahlungen Nachtrag 2016

	Ö Top 9. VO/16/131 Anlage 03 'Aufwendungen_Nachtrag 2016_Amt_2'
	Aufwendungen Nachtrag 2016

	Ö Top 9. VO/16/131 Anlage 04 'Erläuterungen N2016_Amt_2'
	Ö Top 9. VO/16/131 Anlage 05 'Erträge_Nachtrag 2016_Amt_2'
	Erträge Nachtrag 2016

	Ö Top 10. VO/16/136
	Beschlussvorlage

	Ö Top 10. VO/16/136 Anlage 01 'Familienzentrum Bericht 2016'
	Ö Top 10. VO/16/136 Anlage 02 'Familienzentrum Antrag 2017'
	Ö Top 10. VO/16/136 Anlage 03 'FamZ Landesförderung 2016-2017'
	Ö Top 11. VO/16/134
	Beschlussvorlage

	Ö Top 11. VO/16/134 Anlage 01 'Erweiterug Öffnungszeit Blümchengruppe'
	Ö Top 12. VO/16/067-1
	Beschlussvorlage

	Ö Top 12. VO/16/067-1 Anlage 01 'Richtlinien KiTa-Taler ab 01.01.2017'
	Ö Top 13. VO/16/018-2
	Beschlussvorlage

	Ö Top 13. VO/16/018-2 Anlage 01 '3350_NF_160829_VA_Nutzflächenberechnung_08_09_2016'
	Ö Top 13. VO/16/018-2 Anlage 02 '3350_KB_BKI_VA'
	Ö Top 13. VO/16/018-2 Anlage 03 '3350_KB_VA_160907'
	Ö Top 13. VO/16/018-2 Anlage 04 '3350_NF_160829_VA'
	Ö Top 13. VO/16/018-2 Anlage 05 '3350_EG_160829'
	Ö Top 13. VO/16/018-2 Anlage 06 '3350_DG_160829'
	Ö Top 13. VO/16/018-2 Anlage 07 '3350_Schnitt_160829'
	Ö Top 13. VO/16/018-2 Anlage 08 '3350_Ansi_NW_NO_160829'
	Ö Top 13. VO/16/018-2 Anlage 09 '3350_Ansi_SW_SO_160829'
	Ö Top 14. VO/16/137
	Beschlussvorlage


